94. 


Das Abonnement 
al dies mit Ausnahme der 
Dat te. täglich erſcheinende 
für, erat vlertelährlic 
für Stadt Pofen 14 Thlr. 

ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
We eRellungen 
J. alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 21. April. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Anett des Königs, Allergnädigſt gerubt: dem Kaiſerlich öſtreichiſchen Lieute⸗ 
fer t im Kaifer Säger-Regiment, Deinen Bernhard zu Solms-Braun- 
J den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit Schwertern, ſo wie dem Kö⸗ 
volle bayerſchen Kämmerer, Regierungs- und Kreis « Baurath Freiherrn 
din Gumppenberg⸗Poettmes zu Augsburg den Rothen Adler-Orden 
er Klaſſe zu verleihen. 
Der Baumeiſter Karl Johann Paul Heſſe zu Nohfelden ift zum Kö⸗ 
lden Landbaumeiſter ernannt, und demſelben die techniſche Hülfsarbeiter 
bei der Königlichen Regierung zu Breslau verliehen worden. 
N der Realſchule zum heiligen Geiſt in Breslau iſt dem Prorektor Dr. 
mamba ch das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt, und find die Kollegen Dr. Rei⸗ 
Neale, Füger und Dr. Frieſe zu Ober⸗Lehrern ernannt; jo wie an der 
pe lſchule zu Poſen die Anſtellung des Schulamtes. Kandidaten Dr. von Rze⸗ 
ekt als ordentlicher Lehrer; und am Gymnaſium zu Kottbus die Anftellung 
die Piffenjchaftlichen due en Rudolf Behm als ordentlicher Lehrer, und 
es Lehrers Gosky als Elementarlehrer genehmigt worden. 


bil Das 12. Stück der Geſetzſnammlung, welches heute ausgegeben wird, ent · 
unter Nr. 5208 das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lauten⸗ 
2 800 Uu des Wilkau-Karolather Deichverbandes bis zum Betrage von 
dan O0 dien. Vom 12. März 1860; unter Nr. 5209 den Allerhöchſten Erlaß 
und 19. März 1860, betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau 
darf die 9 der Gemeinde ⸗Chauſſee von Niederbieber an der Heddes. 
Ml deerdu cher Bezirksſtraße bis Waldbreitbach im Kreiſe Neuwied; und 
1860 Nr. 5210 die Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklärung vom 22. März 
dom betr. die Etappen-Konvention zwiſchen Preußen und Sachſen⸗Weimar. 
10. April 1860 


Berlin, den 21. April 1860. 
Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, Freitag 20. April, Nachmittags. Die heutige 
„Wiener Zeitung“ enthält eine ee des Finanz⸗ 
Niniſters und des Miniſters des Innern, die in Nieder⸗ und 
Ober⸗Oeſtreich und in Steiermark die bisherigen Kreisbehör⸗ 

n auflöſt und an deren Stelle Steuerkommiſſionen unter 
der Leitung von politischen Bezirksvorſtehern aufſtellt. Den⸗ 

en wird der bisher den Kreisbehörden zustehende aus⸗ 

nde Wirkungskreis in Angelegenheit direkter Beſteuerung 
utommen; ihnen ift auch theilweiſe ein überwachender Wir⸗ 
eis zugewieſen. 

d tesden, Freitag 20. April, Nachmittags. Das 
n kesdener Journal“ enthält eine Korreſpondenz aus Wien, 
— welcher das öſtreichiſche Gouvernement in ſeiner Ant⸗ 
— auf die Note Thouvenels vom 13. März das Vertrauen 
baepricht Frankreich werde ſeine verpflichtende Verſicherung, 
b MS der neutralen Diſtrikte Savohens, kein früher erwor⸗ 
dune Recht zu beeinträchtigen, in ihrer ganzen Ausdehnung 
Halen, und dabei zur Sprache kommende Fragen nur in 
lüedereinſümmung mit der Eidgenoſſenſchaft und den Mäch⸗ 
w welche die Neutralität garantirt haben, regeln. — Heute 

ittag iſt die Erzherzogin Sophie von Oeſtreich am hieſigen 

dfe zum Beſuch eingetroffen. a 

Kaſſel, Freitag 20. April. Der Regierungspräſi⸗ 
dent Volmar iſt zum Wirklichen Geheimen Rath und Minifter 


des Innern ernannt. 
(Eingegangen 21. April 8 Uhr Vorm.) 


Deut ſchlan d. 


reußſen. AD Berlin, 20. April. [Die Konferenz 
für ane Beziehungen der deutſchen Großmächte; 
gie Stieberſche Angelegenheit! Die e Diploma⸗ 
ie hat wieder einmal das Lieblingswort „Konferenz“ auf den Lip⸗ 
kn und die leichtgläubige Spekulation der Börſenwelt deutet ſo⸗ 
ent die Botſchaft als die Verheißung einer Friedensperiode für 
Hatopa. Ruhigere Beobachter theilen nicht den Optimismus der 
Örlen, Die Konferenz Angelegenheit ſcheint allerdings im beſten 
ange zu ſein. Napoleon wirft die wohlfeile Lockſpeiſe hin, welche 
n 0 oft einen reichen Fang geſichert hat, und die anderen Mächte 
ien danach, weil doch irgend etwas geihehen dit was unge⸗ 
105 den Schein retten kann, daß Europa durch die Di Rei Frank⸗ 
0 05 noch nicht vollftändig zum Schweigen verdamm 117 That⸗ 
ali iſt aber das Uebergewicht der ftanzoͤſiſchen Ve I un⸗ 
8 eifelhaft feſtgeſtellt, daß auf ein für den Schutz 1 a N und 
das Gleichgewicht Europa's günſtiges Ergebniß FERIEN 
Kt nicht mehr zu hoffen ift. Der napoleoniſche Adler 0 9250 ; e 
eute nicht heraus geben, die er in den Krallen hält, un wird da⸗ 
nu friedliche Zuſagen ertheilen, bis neue Raubgelüſte in ihm auf⸗ 
Diden. Auch wünſcht der Kaiſer der Franzoſen, daß die eueopäüfce 
ven Omati ſich wieder in feiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt a; 
Halme, damit es von vornherein aller Welt klar jei, wer 7 
the der Mächte das oberſte Wort führe. Von anderer Seite pa 
Brüſſel oder London in Vorſchlag gebracht. Zwar ſträubt 
Sikteid, dagegen; doch wird die Wahl einer neutralen Stadt zum 
ch der Konferenz meh! die Mehrheit der betheiligten Mächte für 
haben. — Man bringt allgemein die Reiſe des Königs ven 
wal ſen nach Berlin mit den Beſtrebungen in Zuſammenhang. 
abziel auf ein innigeres Verhältniß zwiſchen Preußen und Oeſtreich 
auf den, Leider aber verlautet no Nichts von den Grundlagen, 
welchen ſich das Bündniß zwiſchen den beiden deutſchen Groß⸗ 


N 


Sonnabend den 21. April 1860. 


mächten auferbauen ſollen. Die Forderung Oeſtreichs geht offen⸗ 
bar auf eine Garantie für den Beſitz Venetiens hinaus, welche von 
Preußen und vom geſammten deutſchen Bunde übernommen wer⸗ 
den ſoll. Doch iſt nicht erſichtlich, ob das Wiener Kabinet dafür 
eine befriedigende Gegenleiſtung bietet; denn man wird ſchwerlich 
behaupten, daß Preußen für feinen außerdeutſchen Beſitz auf eine 
Spezialgarantie Oeſtreichb Anſpruch macht. — So wenig Freunde 
auch der Polizei⸗Direktor Stieber hat, jo ſchüttelt das Publikum 
doch etwas den Kopf über den Eklat einer ſolchen Verhaftung, auf 
welche dann nach viertägiger Einſperrung die Freilaſſung erfolgen 
muß. Man kann das Verfahren, welches Stieber unmiktelbar auf 
die Rechnung des Oberſtaatsanwalts Schwarck ſtellt, vielleicht recht⸗ 
fertigen, aber ſchwerlich mit den Erklärungen, welche bisher bekannt 
geworden ſind. (S. unten die Erklärung Stiebers. D. Red.) 


(Berlin, 20. April. [Vom Hofe; Deputation aus 
Lauſanne; Schwindel; Pferdeausfuhr.] Die Königin 
ben mit ihrer erlauchten Schweſter, der Königin Amalie von Sach⸗ 
en, täglich Promenaden gemacht und dazu gewöhnlich die ſicilia⸗ 
niſchen Gärten bei Sansſouci gewählt. Aber auch das neue Oran⸗ 
geriehaus, das neue Palais haben die hohen Frauen beſucht und 
daſelbſt die Gemächer in Augenſchein genommen, welche die Kai⸗ 
jerin Mutter von Rußland und die Königin Victoria von England 
während ihres Beſuches am Hofe bewohnen werden. Für die Kai⸗ 
ſerin Mutter ſind nämlich die herrlich dekorirten Königszimmer im 
Oran 2 1 beſtimmt, wenn ſie es nicht vorzieht, im Schloſſe 
Sandſoucl ſelber Wohnung zu nehmen. Die Abreiſe der Schwe⸗ 
ſter ſoll die Königin ſehr angegriffen haben, doch erſchien ſie bald 
darauf in der Friedenskirche und wohnte mit den Hofſtaaten der 
Melanchthonfeier bei. Wie es heißt, hat die Königin Amalie die 
Zuſage gemacht, ihren Beſuch recht bald zu wiederholen. Der Koͤ⸗ 
nig macht ſeine regelmäßigen g und nimmt ſeinen 


Weg Welter nach dem Orangeriehauſe; bei dem selon trau⸗ 
rigen Wetter war der Wagen loſſen. — Der Gro . 6 von 
ecklenburg will im nächſten Monah, und zwar zur Zeit, wo die 
Frühjahrsmanöver beginnen, wieder an den Hof kommen. Um 
dieſelbe Zeit werden auch N von Koburg, der Erbprinz 
von Meiningen und andere hohe Gäſte erwartet. — Der Prinz⸗ 
Regent ließ 1a jene Vormittags von dem Öeneral- Intendanten 
v. Hülſen, dem Direktor im Hausminiſterium, Geheimrath Obſt⸗ 
felder, und dem Geheimrath Illaire Vortrag halten und arbeitete 
darauf mit dem Kriegsminiſter v. Roon und dem General v. Al⸗ 
vensleben II. Später hatten mehrere höhere Militärs die Ehre 
des Empfanges. Nach dem Schluß der Plenarſigung des Abgeord- 
netenhauſes, die wieder einmal die Zuhörertribünen bis auf den 
letzten Platz gefüllt hatte, konferirte der Prinz⸗Regent mit dem Für⸗ 
ſten von Hohenzollern und dem Miniſter v. Schleinitz. Auch der 
Prinz Friedrich Wilhelm, welcher den Verhandlungen beigewohnt 
hatte, war kurz zuvor in das Palais gegangen. — Die von dem 
Miniſter v. Schleinitz im Abgeordnetenhauſe heute abgegebene Er⸗ 
klärung (.. unter Landtag) hat überall einen guten Eindruck gemacht. 
— Die Nachricht, daß der Juſtizminiſter Simons feine Entlaſſung 
nachgeſucht habe, ſcheint doch nicht begründet zu ſein. Auffallen 
muß es daher, daß die „Kreuzzeit.“ nicht nur bei ihrer Behauptun 
beharrt, ſondern heute ſogar ſchon eine Kandidatenliſte liefert; a 
derſelben ſtehen die Präfidenten v. Bernuth zu Poſen, Korb zu 
Stettin und v. Moeller in Breslau. — Aus Lausanne iſt eine De⸗ 
putation, beſtehend aus dem Mitgliede des Conseil national suisse, 
Ebd. d Apples, und dem Legationsſekretär Tallichet, hier eingetroffen 
und in Britiſch Hotel abgeſtiegen. Wie ich hoͤre, haben beide De⸗ 
putirte bereits eine Unterredung mit dem Miniſter des Auswärti⸗ 
en v. Schleinig gehabt und wollen durch ſeine Vermittlung eine 
udienz beim Prinz Regenten nachſuchen. — Der Generalkonſul 
Graf zu Eulenburg, Chef der oſtaſiatiſchen Expedition, hat ſeine 
Abreiſe auf den 29. d. M. angelegt und ſeine Begleiter aufgefor- 
dert, ſich zu dieſem Tage bereit zu alten. — In den Zeitungen 
befindet ſich die ſeltſame Anzeige, daß in London 700,000 Thaler 
getheilt, aber nicht unter 1500 Thaler an Private und Geſchäfts⸗ 
leute, Gutsbeſitzer in Berlin oder den Provinzen gegen perſönliche 
oder Realſicherheit ausgeliefert werden ſollen. Durch dieſe Anzeige 
haben ſich mehrere, auch mir bekannte Perſonen verleiten laſſen, 
unter der gegebenen Adreſſe (S. Manager 25 Alfred place, Ne- 
wington ze.) nach London zu ſchreiben, es wurde ihnen aber zuge⸗ 
muthet, je nach der Höhe der Anleihe, die fie zu machen wünſchten, 
zuvor 30, 40, 50 — 100 Thlr. und darüber einzuſenden. Ein ſol⸗ 
cher Brief ging auch einem hieſigen bekannten Lehrer zu, welcher 
30 Thaler einschicken ſollte; derſelbe legte jedoch dieſes Schreiben 
an betreffender Stelle hier vor und da erfuhr er denn, daß die 
anze Geſchichte ein Schwindel ſei, und wer nicht ſein bischen 
Geld, was er befige, noch verlieren wolle, der möge die Hand von 
dieſem Geſchäft laſſen. Alſo wieder einmal wird auf unſere Gut⸗ 
müthigkeit und Leichtgläubigkeit in frecher Weiſe ſpekulirt. Sollte 
Jemand irgendwie noch zweiſeln, dem rathe ih, ſich dieſerhalb an 
unſern Konſul Haebler in London zu wenden, derſelbe wird ihm 
gewiß gern den gewünſchten Aufſchluß geben. — Hier werden von 
Händlern jetzt Pferde aufgekauft, die nach Sardinien wandern. 
Ein ſolcher Muuntport von jungen Pferden ging heute Mittag be⸗ 
reits auf der Potsdamer Bahn nach Italien ab. 

e Wuchergeſetzvorla e im Herrenhauſe.] 
Die Magdeb. Ztg.“ läßt ſich über den Bericht des Herrenhauſes 
und über die Aufhebung der Wuchergeſetze folgendermaßen aus: 
Art. XIII. des Einführungsgeſetzes gie Strafgeſetzbuche beſtimmt, 
daß Verbrechen durch Schwurgerichte abgeurtheilt werden ſollen. 
Ein Verbrechen ift nach 8. 1 des Strafgeſetzbuchs eine Handlung, 
welche mit dem Tode, mit Zuchthaus oder mit Einſchließung über 


94. 


Inſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


fünf Jahre g 
Gefängnißſtrafe bedroht. Er iſt nach 8. 1 demnach nur ein Ver⸗ 
geben und wird von der Kriminalabtheilung abgeurtheilt. Der 


„Dreiſt könne man 
behaupten, daß .... die Geſchworenen ſtets in ee Ge⸗ 


dem ſeit beinahe fünf Jahre verfloſſen ſind 


ner 7 5 gegen den Si benabe Vergleich Einwendungen erhoben hat. Nach⸗ 
1 tenberg jetzt plögl 


Danzig, 18. April. [Stromperwüſtungen.] Nach 
den 1 Berichten aus Bohnſack reißt die Weichſe unaufhör⸗ 
lich mehr Bodenfläche fort; jetzt iſt ſie nur noch zwei Ruthen vom 
Pfarrhauſe entfernt und wenn nicht in den nächſten 12 — 
Strömung eintritt und das Waſſer fällt, ſo ſind das Pfarrhaus, die 
Kirche und der Begräbnißplatz unbedingt verloren. 5 

Danzig, 19. April. [Die Weichſelj ſchreitet jetzt im⸗ 
mer ſchneller in der gänzlichen Zerſtörung des Dorfes Bohnſack fort. 
Den 17. Nachts wurden die 60 — 70 Fuß hohen Kaſtanienbäume, 
die das Pfarrhaus nach der Weichſelſeite ſchmückten, von der Fluth 
unterwühlt und verſchwanden in kurzer Zeit. 8 Kirche 
und Schulhaus find als unrettbar anzuſehen. (D. D.) 


Erfurt, 18. April. [Ernennung] Der kathol. Probft 
an der hieſigen Domkirche, Würſchmidt, iſt Seitens des Pap⸗ 
ſtes zum Bichofe ernannt worden. (M. K.) 1 75 

Erfurt, 19. April. [Kath. Pfarreien Durch Erektions⸗ 
urkunden des Biſchofs von Paderborn, welche am 1. Februar d. J. 
die e en gen Beben; we 3 
Miſſionskirchen zu Mühlhauſen und zu Langenſalza 3 vote 
9 —— — dieſe entſtandenen Pfarreien mit Korporations⸗ 
rechten beliehen. f 


TUE f ' dieſes Jah 
Tilſit, 19. April. [Hohes Alter] Jun Laufe 
res ſtarb in Pliewiſchken, Kreiſes Wehlau, eine in fein der 
das ſeltene Glück zu Theil geworden war, er ag 81 en Gliede 
(ürururenkel) zu erblicken. Deſſenungeachtet 200 ihre Toth erſt 89 
Jahre alt geworden. Sie aber ſowo 475 hre verhei ͤchter und 
Urtöchter hatten ſich ſchon im 16. oder 1 Ri Er f erheirathet. 12 
71jährige Tochter ift daher auch Ion großmutter und ihre 
etwa 53 jährige Enkelin N 1 * 
reich. Wien. 5° „ Judenfeindliche 
Atte len e we en See die kialfenlſge 
Oper.] Es befindet ſich hier eine Deputation der jüdiſchen In⸗ 
duftriellen von Lemberg, Tarnow und Rzezow, um die Regierung 
zu veranlaſſen, gegen die in ganz Galizien in der Oſterwoche von 
den Kanzein herab begonnene judenfeindliche Agitation geeignete 
Maaßregeln zu ergreifen. Der Biſchof von Przemisl fteht, wie es 
ſcheint, an der Spitze dieſer Agitation und hat an die kalholiſchen 
Geiſtlichen von Galizien ein Hirtenſchreiben gerichtet, welches ge⸗ 
eignet iſt, den Erlaß der Regierung, welcher den Siraeliten das 
Halten chriſtlicher Dienftboten gestattet, illuſoriſch zu machen. (S. 
| unten den Artikel: Biecz) Bei dem vermahrloften Zuſtande ber 
unteren Volksklaſſen in Galizien iſt von dieſen Aufreizungen das 


Schlimmſte zu befürchten, und es wäre recht an der Zeit, daß die 

Feger Aci Soviel ich aber über die Schritle der hier⸗ 

ergekommenen iſraelitiſchen Deputation vernehme, dürften fie er⸗ 
olglos bleiben. In dieſen Dingen wagt kein Minifter etwas zu 

thun, und jetzt mehr denn je iſt die Regierung in Folge der einge⸗ 
tretenen Kriſe machtlos. Man ſagt, die katholiſchen Priefter in 
Galizien handeln in Folge äußerer Einflüſſe und hinter ihrem 
Treiben ſtecke i 
jede Weile 
Vorſtadtſchänke iſt wieder ein Akt der Brutalität von Seite des 
Militärs gegen Civilperſonen vorgefallen. Ein Offizier zog ſeinen 
Säbel gegen einen im Nebenzimmer lärmenden Orangenverkäufer 
aus Krain und verſetzte ihm einen Schlag über das Angeſicht, in 
Folge deſſen der Getroffene wie todt zuſammenſtürzte. Der Anlaß 
zu dieſer Brutalität war ein nichtiger. Wir haben leider noch nicht 
Per daß dieſer Tapfere“ zur Verantwortung gezogen wurde. — 
er Direktor der hieſigen italieniſchen Oper hat ſein Theater unter 


dem Vorwande für einige Tage geſchloſſen, damit die Fortſetzung 


ſeiner Vorſtellungen durch das Unwohlſein der Sänger und Sän⸗ 

erinnen in Zukunft keine Unterbrechung erfahre. Der eigentliche 

rund dieſer Maaßregel ſoll der ſein, daß eine aus Turin erwar⸗ 
tete Primadonna wegen mangelhafter Papiere an der Grenze zu⸗ 
rückgewieſen wurde, und nach Turin zurückreiſen mußte, um ihren 
Paß in Ordnung zu bringen. Ohne dieſe Sängerin ſcheint es 
Herrn Salvi nicht möglich zu fein, ſeine Vorſtellungen erfolgreich 
und ununterbrochen fortzuſetzen. (Br. 3.) 

Innsbruck, 11. April. [Stimmung in Südtirol] 
Geſtern iſt hier ein Transport von 21 Italieniſchgeſinnten aus 
Welſchtirol eingetroffen, die der hieſigen Militärbehörde übergeben 
wurden. Sie werden wahrſcheinlich auf eine boͤhmiſche Feſtung ge 
bracht werden. — In Trient iſt über das Vermögen von 93 nach 
Piemont entwichenen Individuen der Sequeſter ihres Vermögens 
ausgeſprochen worden. Die hiermit beauftragten Notare verwei⸗ 
gern jedoch, dieſes Geſchäft zu übernehmen und zogen es vor, ihre 
Stellen niederzulegen. Ein Theil der Bevölkerung brachte ihnen aus 
dieſem Anlaſſe eine Ovation. 5 i 

Biecz, 15. April. [Ein Hirtenbrief.] Es iſt letzten 
Sonntag ein Hirtenbrief aus Przemyſl hier von der Kanzel ver⸗ 
öffentlicht Ne welcher nichts Herhigeres, als eine Exkommuni⸗ 
kation enthält, Er bedroht alle jene Chriſten, welche bei den Juden 
in Dienſten ſtehen, oder künftighin in Dienſten ſtehen ſollten, mit 
kirchlichen Strafen: es follen denſelben alle kirchlichen Wohlthaten 
der Sündenvergebung, der letzten Oelung, ja ſogar des kirchlichen 
Begräbniſſes entzogen, daher eine foͤrmliche Exkommunikation über 
ſie verhängt werden. Da aber laut neueſten k. k. Miniſterialerlaſſen 
den Juden geftattet iſt, Grundbeſitz zu pachten und Güter zu be 
wirthſchaften, was jedoch ohne chriſtliche Diener unmöglich iſt, da 
ferner ein ausdrücklicher k. k. Miniſterialerlaß beſteht, welcher den 
Juden erlaubt, chriſtliche Diener ungeſtört zu halten, und letzteren 
NR Ri a Mami eee IA widerspricht o — 

- neueſt irtenbrief aus Przem eſen Anordnungen und 
dioht die Moikiepung derselben aa räiigun Sizafen ud b 

Baden. Karlsruhe, 17. April. [Die Militärvor⸗ 
lagen.] Die zweite Kammer hat heute die Militärvorlagen ganz 
nach dem Wunſche der großherzoglichen Regierung genehmigt 
und damit dem neuen Miniſterium das erſte Vertrauensvotum 
gegeben. 

Sächſ. Herzogth. Meiningen, 19. April. [Doktor⸗ 
titel,] Wie verſchiedene Zeitungen melden, iſt hier verordnet wor⸗ 
den, daß in Zukunft kein herzoglicher Unterthan den auf einer Uni⸗ 
verſität erworbenen Doktortitel ohne beſondere herzogliche Erlaub⸗ 
niß führen dürfe. 

Schleswig, 18. April. [Willkürmaaßregeln.] Eini⸗ 
gen hieſigen Aerzten, welche eine Petition unterſchrieben haben, iſt 
der Stadtarreſt für den Tag angekündigt; in der Nacht nur dürfen 
ſie Kranke außerhalb der Stadt beſuchen! — Von den 12 deputir⸗ 
ten Bürgern find 6 ſuspendirt, weil fie ihre deutſche Geſinnung zu 
deutlich manifeſtirt haben, aber 7 find zu einem Beſchluß erforder⸗ 
lich; alſo kann fortan in ſtädtiſchen Angelegenheiten kein gültiger 
Beſchluß gefaßt werden. (Pr. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. April. [Die Flotte: Gladſtone; Skla⸗ 
venhandel.] Auf Antrag Horsman zs iſt ein amtlicher Bericht 
über Höhe des engliſchen Flottenbudgets und Stärke der engliſchen 
Kriegsflotte n der letzten 103 Jahre veröffentlicht worden. 
Er erſtreckt ſich über den Zeitraum von 1756— 1859, eine Periode, 
während welcher England in 13 Kriege verwickelt war, nämlich 4 
mit Frankreich, 3 mik Spanien, 2 mit Amerika, 1 mit Holland, 2 
mit China und 1 mit Rußland, und für ſeine Flotte im Ganzen 
795407)113 Pfd. St. 10 S. 7 O. verausgabt, d. h. mehr, als die 
engliſche Nationalſchuld gegenwärtig beträgt. Während die Zahl 
der Mannſchaften ſeit 1756 nicht um viel mehr als 5000 geſtiegen 
iſt, beſteht ein weit größerer Unterſchied in den Budgets ven da⸗ 
mals und jetzt. Im Jahre 1756 betrug das Flottenbudget 3 Mill 
349,021 Pf. St. 3 S., im Jahre 1859 — 60 hingegen 9,878,859 


Pfd. St. — Gladſtone iſt am Montag feierlich als Rektor der Uni⸗ 
verſität Edinburgh eingeſetzt worden. A Es find hier Nachrichten 
eſtküſte eingetroffen. Das engliſche Kriegs: 


en der afrikaniſchen 


i ire“ hatte wiederum ein Skl iff gekapert. Dem ! 
ff. „Spitfire‘ hatte wiederum ein Sklavenſchiff gekap Aufopferung fürs Vaterland anhören können. — Eine cheese 


fenauffeher von Sierra Leone war es gleichfalls gelungen, auf 
der gi von Tagrin Point ein Canoe zu kapern, auf welchem ſich 
33 Sklaven befanden, nämlich 18 Männer, 11 Weiber, 2 Knaben 
und 2 Heine Kinder. Zur Zeit, wo das Boot genommen wurde, 
waren 6 der Sklaven mit Ketten am Halſe aneinander geſchloſſen; 


fie ſagten aug, daß fie ſich ſeit vielen Monaten in dieſem Zuftande | 


befunden hätten. Die Gefangenen wurden in Freetown gelandet 


und dort ſofort in Freiheit geſetzt. Ein ſpaniſcher Dampfer, der 
ebenfalls für ein Sklavenſchiff gehalten wurde, trieb ſich an der 


Küſte herum. 
Frankrei ch. 


Paris, 18. April. Tages bericht] Die Nachrichten aus 
Sicilien lauten heute weit bedenklicher, 10 iber Nach a Ber 
Achte des franzöſiſchen Konſuls Baulard in Meſſina wäre am 8. 
April keine eigentliche Bewegung in dieſer Stadt geweſen. Es hätte 
nur eine Patrouille, die man zu entwaffnen verſuchte, einige . 


abgefeuert, Ueber das aber, was danach vorgefallen, giebt der Kon⸗ 


. W ˙ 


die Abſicht politiſcher Oppoſition. Man will auf 
Ruheſtörungen herbeiführen. . In AR: biefigen 


„2 MC nnn 
ſulatsbericht keinen Aufſchluß. — Die Rüſtungen in Rom werden 
mit ungemeinem Ei r betrieben. Außer den 12 gezogenen Kano⸗ 
nen, welche der e Herzog von Larochefoucauld für kirchliche 
Zwecke widmet, foll auch der König von Bayern dem heiligen Va⸗ 
ter 15 nen zur Verfügung geſtellt haben. Anführer 10 5 ö 
fahrer aus dem Faubourg St. Germain iſt Graf Bourbon Chalus, 
aus einer Nebenlinie des Königsgeſchlechtes. General Lamoricière 
wird ſein BP erRgtinuälager n der Nähe von Spoleto errichten. — 
Die Erbitterung gegen die 
im Wachſen. Es heißt, Marquis Turgot werde nicht ſo bald, oder 
vielleicht gar nicht, auf ſeinen Poſten zurückkehren. — Eugene For⸗ 
cade, Mitarbeiter an der Revue des deux Mondes“ und Haupt» 
redakteur der „Semaine Financière“, ſoll an Prevoſt Paradol's 
Stelle in das „Journal des Debats“ eintreten. Die „Illuſtration“ 
iſt an einen holländiſchen Kapitaliſten verkauft. Edmond Tenier 


übernimmt die Leilung des Blattes. — Abbé Siſſon, Redakteur 


des „Ami de la Religion“, der zu drei Monaten Gefängnißſtrafe 
wegen Preßvergehens verurtheilt war, iſt von dem Kaiſer begna⸗ 
digt worden. — Der biſchöfliche Drucker Laſſerre in Bayonne, der 
zu 2000 Fr. Strafe verurtheilt worden war, weil er eine Fürbitte 
für den Papſt ohne vorgängige Anzeige gedruckt hatte, hat die 
Gnade des Kaiſers angerufen, der denn auch die Strafe auf das 
geſetzliche Minimum von 16 Franken herabgeſetzt hat. — Heute 
verurtheilte das Zuchtpolizei⸗Gericht den Wechſelagenten Sau⸗ 
vage, der Börſengeſchäfte für eigene Rechnung gemacht hatte, zu 
3000 Franken Geldſtrafe und entjegte ihn dann ſeiner Stelle. — 
Man kündigt die Ankunft einiger Genfer in Paris an und be⸗ 
hauptet, daß ihre Reiſe Schritte in dem Sinne einer Annexion 
Genfs zum Zweck habe; auch ſpricht man von Schritten in demſel⸗ 
ben Sinne von Seiten der Einwohner von Wallis. Wenn's auch 
vorläufig nichts damit ift, bezeichnend find dieſe Gerüchte. — Die 
ſchweizeriſche Geſellſchaft der gegenſeitigen Hülfe in Paris hat vor⸗ 
geſtern ihr jährliches Feſtmahl gehalten. Die Erlaubniß zu dem 
Feſtmahl iſt ihr nur unter der Bedingung gegeben worden, dabei 
einen Toaſt auf den Kaiſer, die Kaiſerin und den kaiſerlichen Prin⸗ 
zen auszubringen. Alles wird zentraliſirt, ſogar die Toaſte. — In 
dem vorgeſtrigen Miniſterkonſeil iſt die Rede von der neuen finan⸗ 
ziellen Kombination geweſen, die Herr Mirés eingeführt hat, eine 
Kombination, welche die Aktionäre durch die Verpfändung des Pri⸗ 
vatvermögens der Urheber des Unternehmens garantirt. Man hat 
ſich gefragt, ob es paßte, die Erlaubniß zu garantiren zu bewilligen, 
ohne daß die Garanken zuvor ernſtliche Titel der Garantie deponirt 
hatten. Nach einer ziemlich langen Diskuſſion hat das allgemeine 
Intereſſe der Geſchüfte über das Syſtem der Beſchränkung geſiegt, 
und man hat es den Aktionären freigelaffen, zu prüfen, ob ſie dem 
Verſprechen, das ihnen gemacht worden, Frauen Folien oder nicht, 

Der „Moniteur“ und die Savoyarden;"die 
Juden in Nizza.] Quousque tandem, ruft die „Gazette de 
Nice“, wie lange wird man unſre Geduld noch mißbrauchen? wie 
lange ſoll der quetſchende Druck des unkonſtitutionellen Regi⸗ 
ments * dem man uns unterworfen hat? Unerträglicher 
—:: and ber near Unten 
heute die Behauptung, bei der Abſtimmung in Nizza präſidire die 
vollkommenſte Freiheit, der Volksenthuſiasmus überſteige alle Er⸗ 
wartung und habe durch äußere Einwirkung weder erzeugt noch 
unterdrückt werden können. Ebendeſſelbengleichen ſei die Reiſe 
des Senators Laity durch Chambery ein wahrer Triumphzug ge⸗ 
weſen. Auch bringt daſſelbe Blatt heute wieder 20 Stück Sa⸗ 
voyarden⸗Adreſſen, in deren einer ſich die Munizipalität von St. 
Sigismond in folgende poetiſche Rhetorik ergießt: „Unſere Väter 
liebten Frankreich; wie ſollten wir es heute nicht lieben, wo Sie 
(der Kaiſer) es auf ſeine hoͤchſte Stufe der Macht, des Glanzes 
und Wohlſtandes gebracht haben, wo es durch Sie wieder 
die unſterbliche Schweſter von 1789 geworden iſt! Wie ſoll⸗ 
ten wir es nicht lieben, wenn wir ihm Tag für Tag eines 
unſerer Kinder (mit Murmelthieren ꝛc.) zuſenden, das es wie die 
beſte Mutter bei ſich aufnimmt!“ — Der Präſident der iſraeliti⸗ 
ſchen Univerſität zu Nizza, Chevalier Septime Avigdor, hat ſeine 
Glaubensgenoſſen, welche auch an der allgemeinen Abſtimmung 
haben Theil nehmen ſollen, durch ein Cirkular darauf aufmerkſam 
gemacht, daß trotz des von Karl Albert erlaſſenen Emanzipations⸗ 
dekretes die Juden unter ſardiniſcher Herrſchaft ſich doch noch 
manche Ungerechtigkelten, Demüthigungen und Beſchränkungen 
hätten gefallen laſſen müffen und ihnen der Schuß der Konſtitution 
nicht ſo wie den übrigen Staatsbürgern zu Gute gekommen fer, 
„Jetzt aber“, heißt es dann zum Schluſſe, „it es Frankreich, wel⸗ 
ches, die bürgerliche Gleichheit verkündend, dieſen die wahre Frei- 
heit in ſich ſchließenden Grundſatz auf alle feine Kinder ohne Un⸗ 
terſchied des Glaubens anwendet. Für Frankreich zu ſtimmen, iſt 
daher für uns eine über allen menſchlichen Rückſichten ſtehende 


Gewiſſensfrage.“ 
Sch wei z. 


Bern, 16. April. [Die aden e in der Schweiz.] 
Eine Korreſpondenz aus Graubünden im „Bund? mahnt mit ein⸗ 
ſchneidenden Worten zur That, ehe die zwölfte Stunde ſchlägt. 
Schon ſei der Schweizername befleckt, noch aber die Ehre durch 
eine große Anſtrengung zu retten. Wenn nicht, ſo müffe das Schwei⸗ 
Fer t ſich ſeiner ſelbſt ſchämen und Niemand werde mehr ohne 
kel an Schützenfeſten die Redensarten von Schweizermuth und 


enz aus Genf in der „Eidg. Ztg.“ ſpricht von der dort herrſchen⸗ 
den Trauer über das {he Schicha, nächſtens vom Sailer 
verſchlungen zu werden, und von dem Unwillen über das Stille- 
ſigen und Mitanſehen der Eidgenoſſen. Schon wohnen 15,000 
Franzoſen in Genf, nämlich 5000 alte und 40,000 neue (Savoyar⸗ 
den); wenn ſpäter auf Befehl eine gekaufte Bande Viye la France 
und vive Pempereur auf der Straße ausruft, ſo wird ein franzöſi⸗ 
ſches Truppenkorps nicht ermangelu, den, Wunſch der Bevölkerung“ 
zu unterſtügen. Man erzählt, daß General Dufour beim Heraus- 
treten aus dem Kabinet des Kaiſers dermaßen alterirt war, daß er 
Mühe hatte, ſeinen Wagen zu erreichen. Man weiß, daß er geweint 
hat; die Thränen des alten Generals find das finis Poloniae von 
Genf.“ — Die vorgeſtrige Offizierverfammlung in Bern beſchloß 
eine Aufforderung an den Bundes rath zu energiſchem Buy 
von Offizierverſammlungen in Langenthal, Biel, Sk. Immer, Lau⸗ 
ſanne, e Zuſtimmungsadreſſen ein. — Bei der Näfelſer 


Fahrt der Glarner wurden die üblichen patriotiſchen Reden gehal- 


uge |) 


i R 
Schweiz iſt in offiziellen Kreiſen ſehr V 


und der Lombardi 


— 
1 


ten, diesmal mit Hinweiſung auf die Gefahr eines weſtlichen Ar 


gie. — Die 5 haben die Schweizer zu ihrem Schügenfeſt 
er a an 1 


erem Maaßſtabe bereiten ſich vor 
Thun (Berner Oberland) eine groß 


mung in Savoyen ſtatlgefunden, dann muß die Schweiz entwe 


ein Fait accompli hinnehmen oder einen raſchen Ent 


8 2 1 4 f 

Vor erſterem bangt es nicht nur Genf, ſondern jedem Eidgeno en. 
der einen Blick in die Geſchichte des Vaterlandes geworfen bal 
Noch iſt das Projekt zur Einberufung der Bundesverſammlum 
nicht aufgegeben. Das Central⸗Komité der „Helvetia“ verlangt 
dieſe Einberufung direkt vom Bundesrathe; aber aus dem DU 
despalais wird ſchwerlich ein ſolcher Entſcheid kommen, weil mal 
weiß, daß der nochmaligen Einberufung der Kammern keine ande! 
Deutung gegeben werden kann, als: Beſetzung Nord⸗ Savoyen 
Daher iſt es wahrſcheinlicher, daß man die Einberufung durch d 
von der Bundesverfaſſung vorgeſchriebenen 30 Mitglieder des 
tionalraths bewerkſtelligen wird. Daß ſich etwas vorbereilt 
nimmt man jelbft im Kanton Zürich wahr, wo die klügelnde Poll 
der „Neuen Züricher Zeitung“ auf dem Lande eine zu Gunſten den 
Bundesraths ſprechende Oppoſitiou hervorgerufen hat. Auch u 
den Urkantonen bricht ſich in dieſer Frage eine wahrhaft national 
Stimmung Bahn. (K. 3.) 

Bern, 18. April. I Preußiſche Antwortnote. ] 
der Antwort auf die Note des Bundesraths vom 5. April erkent, 
Preußen (wie ſchon anderweitig gemeldet) die Zwecknähigfei ein 
Konferenz der Mächte des Wiener Vertrags behufs Diskuſſion 
ſavohiſchen Frage an und drückt namentlich die Hoffnung aus, daß 
Angeſichts des Artikels 2 des Turiner Vertrags eine Verſtändigun 
über Ort und Zeit einer ſolchen Konferenz demnächſt zu Stand 
kommen werde. (H. N.) 2. 

Genf, 17. April. I[Ruſſiſche Antwortugtel Fa 
Gortſchakoff, ruſſiſcher Miniſter des Aeußern, hat die Jirkulardere 
ſche des Schweizer Bundesraths beantwortet. Der Fürſt ſagt! 
ſeiner Note, daß ſeine Regierung die Sache wie die übrigen Une 
zeichner der Verträge von 1815 auffaßt und anerkennt, daß 70 
Neutralität der Schweiz, ihre Unverleßlichkeit und Unabhängigen 
von jedem fremden Einfluſſe im wirklichen Intereſſe der Pol 
Europa's liege. Indeß habe Frankreich das Verlangen kund geht 
eee mit den Mächten oder direkt mit dem B. 
einzutreten, und da auch der Bundesxrath denſelben Wunſch me 
drückt habe, jo gäbe, wie die Note hinzufügt, auch Rußland be 
volle Zuſtimmung zu dieſen Negoziationen, überzeugt, daß 
Bundesrath nicht daran zweifeln werde, die ruſſiſche! 


de die wirfjame Sicherung der ſchweizeriſchen Neut An 
werde die wirkſame Sicherung der ſchweizeriſchen Neutralitgt 
T edge nl enn 
MT Italie n. m! 
Turin, 16, April. [Karten des neuen Könige 
Beſorgniſſe; Verſchiedenes.] Man hat bereits eine Tarte 
des neuen italieniſchen Reiches angefertigt. Daſſelbe geht biste, 
Cattolica, Orbitello und bis an den Muc Der Miniſter DE 
öffentlichen Unterrichtes hat den Auftrag gegeben, daß ahnlich 
Karten in allen Schulen verbreitet werden. — Graf Cavour 
vor ſeiner Abreiſe erklärt haben, es ſeien ihm gute Nachrichten aut 
Paris und London über den Stand der ſchweizeriſchen Differ 
zugekommen. — Aus der Romagna wird berichtet, daß fortme 
rend öſtreichiſche Rekruten in Ancona ankommen; am 28. Mi 
200, am 3. April 225, am 7. 122; in einem Zeitraume von 67 
Wochen ſind deren an 2000 eingetroffen. Dieſer Thätigkeit win 
um ſo mehr Gewicht h en als man bei einem Maune wie 
moriciére auf Alles gefaßt ſein muß. Die Möglichkeit der OF 
five Seitens der päpſtlichen Truppen wird vielfach beſprochen. A 
die häufigen Bewegungen der öſtreichiſchen Truppen laſſen 6 1 
nicht ganz ohne Beſorgniß, und man ſchreibt dieſe dem n 
zu, die außerordentliche Vermehrung der öſtreichiſchen Armee 
der Nähe der Lombardei zu maskiren. — Man berichtet von nend 
Verhaftungen in Venedig, Padua und in den benachbarten Sc 
ten. — Die Briefe aus Neapel melden einſtimmig, daß der 55 
ſtand in Sicilien noch lange nicht bezwungen iſt. — Die Maile 
der „Perſeveranza“ veröffentlicht heute die Briefe Victor Emane 
an den Papſt und deſſen Antworten. Man, jagt, die Dokume . 
ſeien dem genannten Blatte von der hieſigen Regierung zur I 
Öffentlichung zugeſandt worden. — I die Errichtung neuer , 
legraphenlinien zu militäriſchen Zwecken find 80,000 Lire bew. 
ligt. Dieſe Linien gehen von Valenza nach Pavia und von 100 
nach Caſal Puſterlengo, von Cremona nach Caſal Maggiore M 
über Piadeng und Bozzolo nach Brescia, von Brescla nach NIT 
d'Anfo und von Lonato nach Salo. — Am 12. April iſt das! 
Toscanern beſtehende 36. Linlenregiment (Brigade Piſtojahen 
Turin eingezogen. — Um dem Mangel an Artilleriereferven a 


helfen, welcher daraus entſprang, daß man die Korps der E 


und Toscana z ausrüsten mußte, hat das Kriegeminictertum 
Errichtung acht neuer Batterien gezogener Kanonen beſchloſſen . 
An der Grenze Toscana's gegen Perugia und in der Romas 
ſollen zwei Armeekorps von je 30,000 Mann zufamme a 
werden. Die Kavallerie ſoll auf 80 Regimenter gebracht werde 
Der ſtädtiſche Ausſchuß in Genua hat feinen Beſchluß, dem S 
rathe eine Petition ans Parlament in Turin zu Gunſten Ro 
vorzuſchlagen, wieder zurückgenommen. i 1 

— [eber die Sitzung des Turiner Partenen 
vom 12. d. ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“ Folgendes; 5 P 
baldi verließ, nach dem Votum der Kammer, wüfhend den ie 
zungsſaal, Aber die Menge in den Straßen tröſtete ihn, deni 
ernpfing ihn mit einem tauſendſtimmigen: Es lebe Gabe um 
Graf Cavour batte ſich in aller Stille weggeſchlichen. Das Bains 
hat Niemanden 1 Die Depuftrten des möttecen Di \ 
N ragen den Henker nach Savoyen und. 
Garibaldi ſelber vertheidigte FR als ein Halen 5 Geb 0 t 
nicht als die Wiege der königlichen Dynoſtie. „Was N hr 
und Savoyen und ſelbſt die Inſel Sardinien, wenn wir 755 
netien bekommen“, hieß es überall unter den inintfterielle. re 
tirten. Wird die „Inſel Sieklten“ zufällig genannt, oder 
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Verſchacherung ſchon vorhergeſehen und nur eine Frage der Zeit? 
gen bieftgen diplonniſſchen Kreiſen munkelt man allerlei 
a 18. April. [Laity in Savoyen] Dem Senator 
Nez wurde geſtern in Aix und Annecy ein glänzender Empfang 
et Im Saale des Stadthauſes in Chambery wurde ihm 
ung Bankett von 180 Gedecken gegeben. Von dem Gouverneur 
der Junta wurden Lebehochs auf Frankreich und den Kaiſer 
im Fracht. Herr Laity erſchien auf dem Balkone und las eine 
ker e des Tages von Paris abgeſchickte und vom Kaiſer un⸗ 
ur hnete Depeſche vor, worin an, de murke daß der Kailer 
Kaiſerin im nächſten Monat Mai und im Juni eine Reiſe 

An Savoyen machen wollen. Die Beleuchtung der Stadt war 


Rom, 13. April, [Lamoricière's Tagesbefehl; De⸗ 
10 unſtration für den Papft.] Lamoriciere hat Hi er⸗ 
euanltmebefebl an die päpſtlichen Truppen in franzöſiſcher Sprache 
lien en, und die römiſche Zeitung verſah ihn geftern mit einer ita⸗ 
da chen Ueberſetzung. Aber troßz ihrer werden die Soldaten St. 
Bum den dogmatiſirenden Inhalt nicht verſtehen. Man will es 
einen ſaſſen, daß es Lamoriciere ſei, der mit der aufgeregten Miene 

Simon von Montfort, oder eines Johann von 


rienne ſei⸗ 
Ala egen wieder ergreift“, als gelte es, nicht etwa Kabylen im 
dena ſondern die alten Sarazenen Saladins, Albigenſe und an⸗ 
ben fürchterliche Ketzer zu bekämpfen. (Der Armeebefehl ſelbſt iſt 
6, 18 in Nr. 92 mit 1 Der General hat übrigens dem 
ben en Goyon einen Beſuch gemacht; ein freundliches Einverneh⸗ 
ben vlt angebahnt worden, und dieſe Thatſache beſtärkt den Glau⸗ 
leck der, welche bejorgten, daß hier ein Manöver Napoleons ver⸗ 
ne ei. Der Armeebefehl dieſes tapfern Kreuzfahrers hat die 
dez Ten mit Entzücken erfüllt. Er erſchien mit Abſicht am Abend 
wa, 1. April, um die Feier des 12. zu verherrlichen, denn geſtern 
der Jahrestag der Reſtauration, der feierlichen Rückkehr 
Im „IX, aus dem neapolitaniſchen Exil in feine von den Franzo⸗ 
id * ihn eroberte Stadt; zugleich war es der Jahrestag der glüd- 
El in Rettung des Papſtes aus dem Einſturz von St. Agneſe. 
luhr am Morgen dorthin zu beten; zahlloſe Wagen und Fuß⸗ 
in folgten ihm, und feine Rücktehr gab Gelegenheit zu einer 
cheſenden Demonſtration der Ergebenheik. An den Straßen an⸗ 
falt Sonette, deren jeder Vers mit „Esulta o Roma“ begann, 
Nn den zur Feier auf. Die Regierung vermied mit Takt etwas 
00 zu thun; weder beſorgte ſie die Flammenpyramiden auf dem 
bird 8 Kuppelbeleuchtung, die erſt morgen ſtattfinden 
1 Die Illumination war glänzend und allgemein. 
Au zicht, daß die Gegenpartei durch bloße Preſſion genöthigt ward, 
R,j, Uiminiten, Die Römer find das großmüthigſte Volk in der 
Walt. und fie Daben dea d nit freiwilliger Beleuchtung des Corſo, 
bh 19. März jo viele Unſchuldige verwundet worden find, in 
yem fie ehrenden Sinne und auf edle Weiſe demonſtrirt. Auch 
n wurde völlig heiter und ſteckte alle ſeine Sterne auf. 
Aal ug der Verſöhnung ging plötzlich durch das alte, unglückliche 
lebe Der Papſt aber hat ſeit langer Zeit keine ſo frohe Stunde 

bt (N. 3.) 


mit Pen, 14. April. [Lamoricière; Verhandlungen 
gestern arts; Unſicherbeit! General Lamorieiere ſpeiſte vor- 
die Fina der päpſtlichen Tafel. Er wacht aber Forderungen, welche 
lun Manzeraft der Regierung überſteigen. Um ihr bei der Errich⸗ 
h k er neuen Kontingente jo viel als möglich ge zu fein, 
Wen; zwanzig Chefs verſchledener Verwaltungsreſſorts, wie nicht 
hatt de chon ſonſt begüterte Beamte noch auf 6 Monate ihr Ge⸗ 
dom — Staatskaſſe geſchenkt. — Die Note Kardinal Antonelli's 
rh Februar bemerkte dem Nuntius in Paris ausdrücklich, 
y vi lige Vater ſei gar nicht abgeneigt, weitere Vorſchläge aus 
mu anzuhören, welche zur Beruhigung der Romagna und Pas 
len zung des Landes überhaupt geeignet und annehmbar erſchei⸗ 
Her würden. Es wird verſichert, die letzten Depeſchen hätten den 
Vd von Grammont angewieſen, dem Kardinal Antonelli die 
erherſtellung des Statuto von 1848 als die einzige Aus⸗ 

alzu bezeichnen. — Der Polizei⸗Präſident des Rione Trevi, 
doe deſe Capromica, wurde geſtern Abend auf der Straße von 
h „Dieben durch mehrere Meſſerſtiche verwundet, als er ſie 
3 eines ſchlafenden Kärrners zu hindern ver⸗ 
AG. 3) 

a Spanien. 
Madrid, 17. April. [Xelegr.] Die Nachricht, als ſei 
Ada bereits erſchoſſen, iſt grundlos. — Die „Gaceta“ vom 17. 
Haul meldet, daß ſeit Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes die 
„Meade der marokkaniſchen Häfen aufgehoben iſt. — Wie die 
fin, dedades“ melden, beabſichtigt der Infant Don Sebaſtian 
uud itlarung, um das Benehmen ſeiner Vettern Don Carlos 
Don Fernando öffentlich zu tadeln. 
* WAREN irre r 
heſgsunchal, 30. März. [Das preu iſche Expeditions⸗ 

Geader] Heute 3 ankerten auf hieſiger Rhede die 
labebiſchen Kriegsſchiffe Fregatte „Thetis “ und Schooner Frauen⸗ 

alı ieſelben waren im Kanal durch widrige Winde etwas auf⸗ 
htte worden, machten aber die lezten Tage eine deſto raſchere 

Die, überhaupt die Reise bis hierher eine glüdlihe a Re 

N halt der beiden Schiffe auf hieſiger Rhede dürfte nur es 
den 8 dauern. Dieſelben gehen von hier nach Rio e ah — 
Dial jedoch, daß dort das gelbe Fieber herrſchen ſollte, Mon e 
Ae rt nicht berührt werden, ſondern die Reiſe direktnach Monte 
Se, Beben. Von anderen frembdherrlichen Schiffen liegt nur noch 
Ar che Schraubenkorvette „Mutine“ (20 Sana 49288 
dieder en hier, verläßt jedoch die hieſige Rhede am 1. Ap 
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Vom Landtage. 
. aus der Abgeordneten. 
berlin, 20. eh baute 1 e der Tagesordnung 
ert nimma des Abg. Vincke, Die Acheſſtcche Angelegenheit betreffend. Das 
\ ME zuerſt der Abg. v. Zöltowsfi (Krotoſchin). Jedesmal, wo es 
wü delt in amme um Entwickelung der gefetzmäßſgen Freiheit, um 
handem der Nationalität handelt, werden die Polen di Beſtrebungen 
ell, der ſrichtigſten Glückwunſche folgen. Wir vertreten aber einen Landes⸗ 
lit Kan um deutſchen Bunde gehört; wir werden —— an 
Neftgegeng" noch an der Abſtimmung Theil nehmen. — Die Rednerlifte 
eh i — gegen den Kommiſſionsantrag werden ſprechen: die 


(Geldern) und Harkort, für denselben: die Adgg. Duncker 


ſollte ſelbſt mit den Lichtern ſeine Meinung ſa⸗ 


3 


(Berlin), Matthis (Barnim), v. Sänger, v. Berg, v. Prittwitz, v. Salviati, 
v. Puttkammer. — Vorher nimmt das Wort der Minister der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Sehr. v. Schleinitz (deſſen Rede wir im telegr. Auszuge be⸗ 
reits in der — zur geſtr. at. mitgetheilt haben; d. Red.): Der Autrag 
des Abgeordneten für Hagen betrifft eine Angelegenheit von hoher Bedeutung 
in mehr als 3 es bandelt ſich nicht nur um den öffentlichen 
Rechlszuſtand in einem deutſchen Nachbarſtaate, der in hohem Maaße unſere 
Theilnahme verdient, ſondern auch um die fundamentalen Geſetze des ganzen 
deutſchen Bundesſtaates. Dieſe letztere Seite berührt Preußen vorzugsweſſe, 
es berührt ſein Bundesverhältniß, und hierin iſt der Schwerpunkt der ganzen 
Frage EN ſuchen. In Folge bekannter Vorgänge ward durch einen Beschluß 
vom 27. März 1852 die kurheſſiſche Verfaſſung, welche mehr als 20 Jahre ber 
ſtanden hatte, außer Wirkſamkeit geſetzt, und durch eine andere, zu welcher 
der Bundestag mit Vorbehalt ſeine Genehmigung gab, zu erſetzen. Sechs 
Jahre ſpäter mußten ſich durch einen Schritt der kurheſſiſchen Regierung 
Deutjchland und Preußen nochmals mit Prüfung der Frage beſchäftigen, und 
Preußen hatte Gelegenheit, ſich über die Rechtsbeſtändigkeit der Verfaſſung 
von 1852 auszusprechen unbekümmert um die daraus entſtehenden Folgen. Es 
iſt nicht zu überſehen geweſen, daß Preußen an dem Verfaſſungswerke von 1852 
mitgewirkt, daß es daran einen hervorragenden Antheil genommen halte. Die⸗ 
ſer Beſchluß von 1852 ließ nach ſeinem Wortlaute die Erklarung zu, daß er 
nur einen proviſoriſchen und tranſitoriſchen Charakter hatte und, geſtüßzt auf 
dieſe Interpretation, beantragte Preußen die Rückkehr zur Rechtsbaſis von 
1831, ſofortige Reviſion dieſer Verfaſſung Behufs Ausscheidung der bundes⸗ 
widrigen Beſtimmungen und vorläufiges e der Verfaſſung von 
1852 als Proviſorium. Bei dieſem versöhnlichen Gutachten halte Preußen 
nicht den Hintergedanken, die Frage jur Erlaugung der Popularität in 
Deutſchland auszubeuten, ſonſt hätte die preußiſche Regierung die Kompe⸗ 
tenzfrage ſofort in den Vordergrund ſtellen können, anſtatt ſich in Ver⸗ 
ſuchen abzumühen, die Beſchlüſſe des Bundestages mit ſeiner Kompetenz in 
Einklang zu bringen. Es wäre nichts erfreulicher geweſen, als die Popularität 
mit allen deutſchen Bundesgenoſſen zu theilen. Es war auch nicht die Abſicht 
der Regierung, die Autorität des Bundestages herabzuſetzen; wäre derſelbe auf 
unſere Beſchlüſſe eingegangen, dann würde jein Auſehen nicht nur nicht gelitten 
haben, ſondern es würde ſich durch das Anerkennen des Rechts ein Element ge⸗ 
bildet haben, das zur Stärkung des Bundes gedient hätte, das ihm die Sym⸗ 
pathien des deutſchen Volkes zugewendet haben würde. (Bravo.) Wir waren 
es unſerer Ueberzeugung, unſerm Gewiſſen ſchuldig, uns von einer Politik los. 
zuſagen, die bis in die Tage der Karlsbader Veſchlüſſe hinaufreicht und dem An- 
ſehen Deutſchlands, feiner Entwicklung im Innern nicht förderlich geweſen iſt. 
(Bravo.) Die Regierung iſt unausgeſetzt bemüht geweſen, ihren Anſichten Ein- 
gang zu ſchaffen, und hal Alles angewandt, um die letzte unwiderrufliche Ent⸗ 
ſcheidung jo lang als möglich hinguszuſchieben; zu ihrem Bedauern find alle 
Bemühungen obne Erfolg geblieben, und der mit großer Majorität am 24. 
März 1860 gefaßte Beſchluß konſtatirt dieſe Erfolgloſigkeit. Weder formell noch 
materiell können wir dieſen Beſchluß für gerechtfertigt anerkennen. Der Art. 56 
der Schlußakte ſchreibt der Kompetenz des Bundestages ganz beſtimmte Gren 
zen vor, welche innegehalten werden müſſen, wenn nich illkür das Geſetz 
verdrängen, wenn nicht eine Bundespolitik Platz greifen ſoll, welche in ihren 
Konſeguenzen alle und jebe Entwicklung in Frage ſtellen muß. (Bravo.) Des- 
halb, und weil die Regierung in dem Beſchlüſſe vom 24. März eine Kompetenz- 
überſchreitung von Seiten des Bundes ſah, hat ſie gegen denſelben und ſeine 
Konſequenzen Verwahrung eingelegt, jede Vertretung deſſelben im Voraus ab» 
Boa I u Hp Stellung 2 Für das, was 
etzt in Heſſen geſchehen könnte, ie, Bundeskompetenz nicht 
8 iſt unmögtip, N25 te oraus zu Waal „ „ib. N. 
„bevor ſie eine 


rd, ſo da 


noch thun w o viel kann verſichert 2 . 5 1 { FILE 
Sie ahm, 8 e en 125 nach allen Richtungen 
bin e dee ie a erk n, daß die Besierung dieſen 


ane mit Feſtigkeit behaupten wird, wie es Ehre und 
ravo. . 

Abg. Duncker (Berlin): Ich theile die Sympathien für das kurheſſiſche 
Volk, aber das lebhafte Intereſſe des Kommiſſionsberichts reicht weit über die 
Grenzen dieſes Hauſes, ſelbſt Preußens hinaus und hat ſeinen Werth darin, daß 
dem gebrochenen Rechte, dem Wohle und dem Frieden Kurheſſens Gerechtigkeit 
widerfährt. Ein Stein, ein Hardenberg hätte die Politik der gegenwärtigen 
Regierung ebenfalls unterſtützt, nicht die des Herrn v. Beuft und Genoſſen. 
Die kurheſſiſche Frage iſt in richtiger Auffaſſung der — — Preußens von al⸗ 
lerhöchſter Bedeutung. Halten wir feſt, wie die beiden Großſtaaten auseinan⸗ 
dergingen: die Neigung Oeſtreichs, Deutſchland ebf Neben wurde durch 
die Unterſtützung der anderen deulſchen Staaten, ſelbſt Preußeng, beſtärkt, und 
jo kam es zu der troſtloſen Sterilität der Zuſtände, von der die Geſchichte bis 
zu den vierziger Jahren zu berichten weiß. Die nen Se Politik Metter⸗ 
nichs bielt Alle gefangen; der Widerſtand Oeſtreſchs gegen Preußen tritt in 
den Vordergrund. Wer von beiden den Sieg davontragen wird, das ſoll die kur⸗ 
heſſiſche Frage entscheiden. Vordem führte das Miniſterium Manteuffel, jetzt das 
Miniſterium Hohenzollern das Ruder und dies bedarf auf feinem Wege des 
Rechts unſerer lebhafteſten Unterſtüßung. Jetzt Oeſtreichs Herrichaft in Deutſch⸗ 
land zu dulden, heißt Metternichs Politiß aufftiſchen, heißt eine größere Niederlage 
als die Olmützer erleben. Die europaiſche Gefahr, Die uns von Frankreich her droht, 
ich weiß es, iſt 9 Die napoleoniſche Polſtik l Alles befürchten, ſeitdem an die 
Stelle der Ideen die natürlichen Grenzen getreten ſind. Was geſchieht heute dagegen? 
Raffen die Großmächte ſich auf zu Gunſten der Schweiz? Nein, ſondern ſo 
weit ich, als in die Geheimniſſe der Kabinette Uneingeweihter, zu beurtheilen 
vermag, hat ſich Rußland für Frankreich erklärt, Oeſtreich nimmt vielleicht eine 
Deutſchland feindliche Stellung ein, 9 tolze ( 
daran, feine Oberherrſchaft aufzugeben. Liegt darin nicht eine Mahnung an 
den Staat Friedrichs des Großen, ſich zu euiſcheiden! Preußen, m. H., bedarf 
eines Bündniſſes mit dem deulſchen Volk. (Lebhaftes Bravo!) Weicht Preu⸗ 
ßen noch einmal in der kurheſſiſchen Frage zurüd, dann wäre ein Terrain auf, 
gegeben, das nie wieder zu gewinnen iſt. Aber unſre Regierung hat nicht bloß 
nach Ehre, ſondern auch nach Klugheit gehandelt. Nun wird bald davon die 
Rede ſein: es ſei jetzt in Heſſen die Ruhe und das Recht wieder hergeitellt, aber 
bloß um Preußen zu demüthigen, nichts weiter; wir verſtehen ſolche Sprache! 
Es darf nicht von einer Gnade in Kurgeſſen ſondern nur vom verfaſſungs. 
mäßigen Recht die Rede ſein. Der Miniſter bat geſagt, das ai Volk 
müſſe ſeine Sache jetzt N 9 gen es steht zu hoffen, daß das Volk ſich 
entſchloſſen zeigen wird. Auch iſt ja die 12 
worden; 3255 die Differenzen noch ſo Du ſein: heute werden bayrliche Fah 
nen in Kurheſſen nicht mehr Hattern dürfen. Bd andere Ständeverfammlun- 
gen werden ſich gewiß auch für das gekuechtele Land erheben; ſollte nicht vor 
allen die bayriſche Volksvertretung den Beruf fühlen, das zur Zeit begangene 
Unrecht zu ſühnen? Ich kann nicht glauben, daß die Verſtimmung über die 
Ereigniſſe des Vorjahrs jo groß ſein ſollte, den Weg Preußens in Kurheſſen zu 
kreuzen. Daß andere deutſche Ständeverſammlungen zu friſchem Leben gekom⸗ 
men ſind, beweiſt die Zweite badiſche Kammer mit ihrem Beſchluß gegen die 
verblendeten Diener des Konkordats. Wie aber in Baden dewieſen iſt, daß 
Recht Recht bleiben muß, ſo liegt in ſolchem Siege zugleich das Aufleben der 
öffentlichen Meinung in Deutschland, welche ſich ſträuben muß gegen den Bun⸗ 
e vom 24. März, womit gegen alte auögemachte Rechte zu Gunſten 
einer Regſerung agitirt wird, an deren un einer Zeit ein kecker Beamter 
ſtand, der ſich der Unterſtützung eines preu ſchen hoͤchſten Richters (Uhden) zu 
erfreuen halte. Gott ſei Dank! gewiſſe Do 2 N 4 105 hinter uns; die gegen« 
wärtige Regierung in Preußen hat mit den u gebrochen und da 
für gebührt ihr unſere Unterjtügung. Wir Det getroſt das Urtheil eines 
Sega unterſchreiben, der nirgends anders Rettung und Schutz für Preußen 
findet, als in der Weisheit und Gerechtigkeit ſeines Handelns. 

Abg. Reichenſperger (Geldern): Ich 1 warme Sympathien für 
Kurheſſen, namentlich für gejicherte Rechtezuſtände, und jede Landesvertretung 
ſollte für Alle hierin einftehen; aber ich kann nicht zugeben, daß der deutſche 

und ſich prinzipiell gegen Recht und Ordnung aufgelehnt habe. Man ſagt 
wohl, unſere Regierung habe den an fie geſtellten Forderungen enſſprochen; ich 
habe dieſe Anſicht nicht ganz. Die Gründe des Kommiſſionsberichts halten bei 
ruhiger Erwägung nicht Stich. Ich weiß ſehr wohl, ich unterziehe mich einer 
wenig dankbaren Aufgabe, indem ich Ihnen eutgegentrete; aber ich gehorche 
meiner Pflicht, indem ich den Kommiſſtonsbericht als einfeitig bezeichne. Man 
vermißt in ihm die Unbefangenheit der Darlegung; alles Unrecht wird aus. 
ſchließlich auf Kurheſſen geſchoben; meines Willens aber hat im Jahre 1848 die 
rothe Demokratie ihr Weſen getrieben, Durch fie kam es zu einer prinzipiellen 
Oppoſttion gegen die turheſſiſche Regierung und die Staatsmaſchine ſtand ftil! 
Die Armee konnte nicht leiſten, was fie leiſten ſollte. Beklagenswerth bleibt 
Manches, aber es kommt auf die Entſtehung der Dinge an. e Redner ſucht 
nachzuweiſen, daß die kurheſſiſche 5 5 mit Rückſicht auf die Vorgänge im 
Lande im Rechte jei) Die Bundesbeſchlüſſe Ab übrigens niemals unwiderruf- 
lich, der Bundestag kann are S Beſchlüſſe nicht fuer Ich freue mich, 
daß die Regierung nicht den radikalen Standpunkt einnimmt, von welchem aus 


erkennen. 
ee Benlerung 


und England, das ſtolze England iſt nahe 


Situation, eine weſentlich andere ge. 


man die Frage zu beurtheilen ſcheint. Die Regierung hat ſich den Dank g 
lands dadurch ed daß — 2 115 hat, lg f e 72 


daß ein ſolcher Beſchluß wie der am 24. 
8 — iebt in Deutschland eine deutiche Nation, aber es ftebt 57 
feſt, daß her en Bund mit ſeiner Allgemeinheit nicht als ein zufälliges 
Vertrags verhã 155 afteht welches auch ebenſo gut nicht beſtehen könnte. Bie 
Krücke, als welche A aan bezeichnet worden iſt, die Krücke der Einheit, hat 
15 auch ſchon bewäh; on * 52 Hand Friedrichs des Großen! (Sehr richtig!) 
s iſt doch eigenthüm ie aß der deutſche Nationalverein gerade in Koburg 
und Gotha ſeinen Sitz gewählt hat, das aus der Perſonalunion noch nicht bis 
zur Realunion gelangen konnte, und dieſer Verein will Deutschlands Einheit 
herbeiführen? Mit diejer Frage iſt ein ſchweres Spiel begonnen; dieſe Frage 
wird eine europäiſche werden. Der Mann im Weſten, der jeden Pulsſchlag 
Europas genau bewacht, iſt ganz der Mann ache ältuifje zu benutzen 
und Beutſchlands Uneinigkeit auszubeuten; Deutſchland war immer unglücklich, 
wenn es uneinig war. Und das Wort jenes Römers: Möge der Haß der deut 
ſchen Stämme nie enden, damit der Untergang vom tömifchen Reiche abgewen⸗ 
det werde“, iſt noch heute wahr, noch nach 1800 Jahren wahr. Ich beantrage, 
das Haus wolle die Reſolution faſſen: N Anbetracht, dap gegenüber den Ge⸗ 
fahren für die Sicherheit Deutſchlands Einigkeit nothwendic iet, ſpricht das 
Haus die Erwartung aus, die Regierung werde darauf Bedacht nehmen, eine 
gütliche Ausgleigung der Differenz in der fung ien 1 herbeizuführen. 
Abg. Matthis. (Barnim) tritt in allen Punkten dem Vorredner entgegen, 
Bei dieſer Angelegenheit ſei die Ehre Preußens engagirt; der Streich Jahre 
1819 len im n 1850 war gegen Preußen geführt. Der Sturm im Jahre 
1848 batte den Bundestag auseinandergeſtoben; es würden Verſuche gemacht, 
dem Vaterlande eine andere Verfaſſung zu geben, es ward dem König von 
Preußen die Krone angeboten. Er lehnte ſie ab, aber er ſprach die Verßflich⸗ 
tung aus, Deutſchland eine Verfaſſung zu geben, und 28 Bundesſtaaten traten 
dieſer Erklärung bei. Oeſtreich hatte offen erklärt, daß ein ſelbſtändiges, in ſich 
geſchloſſenes Deutſchland ſehnlichſt zu wünſchen wäre, Aber die Bereitwilligkeit 
der 28 deutſchen Regierungen dauerte nur ſo lange, als die Furcht dauerte; als 
die Furcht vorüber war, war es auch mit der Bertitwillgkeit aus. Sachſen 
und Hannover traten aus der Union aus; es kam darauf an, auch Kurheſſen 
zum Abfall von der Unton zu bringen; die Bemühungen waren vergeblich; da 
verfiel man auf den Gedanken, das Miniſterium zu entfernen, und am 23. Febr. 
1850 war das Werk vollbracht. Es iſt kein Geheimniß, daß eine Partei im 
Lande ſeine Zuneigung zu Haſſenpflug und ſeinen Haß gegen die Union aus⸗ 
ſprach. Haſſenflug hat muthwillig die Konflikte herbeigeführt; er hat muthwil⸗ 
lig die Verfaſſung mit Füßen getreten, legte kein In ge vor und verlangte 
Steuern. In Kurheſſen aber beſteht 1155 jeit, uralten Zeiten das Geſetz daß 
Schatzungen, Steuern ohne Genehmigung der Landſtände nicht ausgeſchrie⸗ 
ben werden dürfen, ſo ſteht es geſchrieben in einem Edikt vom Jahre 1509, 
und 1816 wird dies ganz ausdrücklich befohlen. Sind denn nun wirklich die 
kurheſſiſchen Stände Steuerverweigerer? Unterdeſſen hatte ſich in Ir 
eine Geſandtenkonferenz verſammelt; es waren ihrer 9; die hatten keinen 
legalen Charakter, führten auch eine traurige Exiſtenz (Gelächter), kamen 
wöchentlich einmal zuſammen, ſahen ſich an und gingen heim, und das war ihre 
ganze Thätigkeit bis zum Jahre 1850. Ihre Regierungen ſahen ein, daß man 
endlich irgend eine Aktion und zwar Sehen che beginnen müßte; der An ⸗ 
e 
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trag, Bundesexekutionstruppen na ſen zu ſchicken, wurde be angenom- 
\ ; un ub gte Geſandte ba ücken öftrei ide und bayri- 
a 

ene Ausdruck: Strafbavyer. Dieſer Streich war nicht geg en geführt, 
und 105 1. Mai 1857 erklärte dies Hr. v. d. Pfordten ganz freimüthig in der 
bayriichen Kammer; was wir in Heſſen gethan, esch nicht um Heſſens 
willen; die Frage war eine deutſche Frage, und dieſe 
heſſiſchem Boden zur Entſcheidung gekommen. Ja, m. H., erinnern Sie ſich des 
bekannten Ausſprüchs: „il faut avilir la Prusse et puis la détruire“. Die Er⸗ 
Nia een iſt gelungen, und es bleibt uns nur noch der Troſt, der aber das 
Blut in die Wangen treibt, daß fie nicht gelungen wäre, wenn nicht ein preußl⸗ 
iniſterium die Hand dazu geboten hätte. Es iſt dies alſo eine Sache 
preußiſcher Ehre und des 1. Rechts in Deutſchland, für das Preußen 
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IK jo oft beruht, betrifft, ſo iſt durch den Art. 56 die 8 Bundes 
n dieſer N — — 
der Revolution in Paris eine Note 


deutſche Frage iſt auf kur⸗ 
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Wird einſtmals die Gefahr an uns herantreten, dann wird 


gemein ſei, als man ſich zurückzog. Ja man ſprach von r in de Buße. Dem 


Frenz angeſtrebie Unionspolitik mit Freuden, die ſich 
ten nie des 
ſich an einen Mann benen der der Reaktlon die allerbeſten 


ren 
Dienſte zu lei 


(Der Redner hebt neue Geſichtspunkte nicht mehr hervor.) i laſſen, 
Wich 


en 


zu e iebenen 

Daß ein rechtli» 

it meinen Freunden 
i aber 

undes ſtimmen D fropirun 


übſt bier 
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1 } 1 utſchland schiffe ich mich nicht ei 
ſchen Hühnerftälle ſteckt; aber mit Kleinde 1 — Se it radu Se 
Antrag ift nichts weiter als cin Ve habe nicht — dem Leiter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten geben —5 man — — trauen, daß wir 
mit Kraft und Energie von den zee Gefahr bereinbricht. ngelegenheiten 
u. Ich habe leider nicht 
1 die auswär⸗ 
/ ift Liber umpetshre, Sienafe it 
eweſen; feine Politik beſteht heute bloß im Schwanken un 
ik nicht zu verdenken, wenn das deulſche Volk endlich ſtutzig 
wir es hört nichts als von Depeſchen, Behauptungen, und damit macht 
man feine moraliſchen Eroberungen. Abg. v. Salvia tt empfiehlt den Kom⸗ 
miſſionsantrag und ſtimmt der Verwerfung des weitergehenden Caller ſchen 
Antrages bel, weil die Zeit noch nicht da jei, einen ſolchen Antrag zu ſtellen. 

92 Ab „v. Carlowitz: Auch ch verſage dem Miniſter un die Anerken⸗ 
nung für die kurheſſiſche Politik nicht; es Hat ſich wacker und enerziſch gezeigt. 
Ich muß aber auf meine Reſolution zu ſprechen kommen, die ich in der Kon. a 
miſſton geſtellt und jeßt zurüggezogen habe. Sie wird wieder lebendig werden, 
wenn auch noch nicht jetzt. Sie ſollte der Schatten fein der großen Exeigniſſen 
vorausgeht. Ich bin keineswegs gegen einen Bund in D 


bemerken können, © 15 geleitet worden wäre, d 
ch 


eutſchland überhaupt, 


ich ſehe nur den jetzigen für einen 
Bal der Be Stämme. 


— — 


60 unmöglich, auf das wir in 


mmſchuh an und erkläre mich für einen 
e e ee 1 85 0 deut⸗ 
ſchen Bunde iſt die Vertheilung der mmen. r können den Bund auf die 
- er macht die Berufung eines deutſchen Parlaments 

Dante wicht gerrau en, den Deulſchland hinzuſteuern haben. Fr Frankfurter 


4 


[Beſchlagnahme.] Wie das „Pr. B.“ mel- 


Wreſchen, 20. April. „Anſprache an die katho⸗ 


det, iſt vor Kurzem wieder ein polniſches Plakat: \ 
liſchen Bewohner des Großherzogthums Poſen“ und unterſchrieben: „Die 
römiſch⸗ katholiſche Geistlichkeit des Großherzogthums Poſen“ von der Polizei 
mit Beſchlag belegt und dieſe Beſchlagnahme von dem hieſigen Kreisgericht 


| t ihrem Ende entgegen; noch ein ſolcher Sieg, wie der | beftätigt worden. 
0 keel, zu fe delete! Aber dazu bedarf ez noch vieler Anſtrengungen Sei ⸗ e Bromberg, 20. April. [Melanchthonfeler; Stadtverord , 
j tens der deutſchen Ständeverſammlungen, die man gern zum Schweigen brin⸗ T netenfigung.] I hieſigen k. Gymnaſium fand geftern . fer 


N gen möchte. Un 


bund zu fürch 
Die Trias, die viel von ſich reden gemacht hat, 


wie der deutſche Bund, der rechtlich gar nicht mehr 
e voll; der Tag wird auch kom⸗ 
En Antrag auf Vertagung wird 1 


Preußens durch den Bund iſt 
men, der Vergeltung bringt. 
Fortſetzung der Debatte: Sonnabend. 


und der n 
Marktſtädten im Monat März werden na 


fer Streben muß dahin gerichtet fein, Sympathien in Deutich- 
and zu erwecken, denn das deutſche Volk iſt unfer einziger Bundesgenoſſe. Eine 
5 Bereinigung mit Oeſtreich iſt nicht möglich. Iſt nicht ferner ein neuer Nhein⸗ 
0 ten? Er kann nur verhindert werden durch die Kraft des Volkes. 


Liundales und Provinzielles 


oſen, 21. März. [Die Preiſe der vier 
del f [; den fir dee 39 


nem monatlichen Durchſchnitte in 


9 Feier zur Erinnerung an Philipp Melanchthon ſtatt. 
nächſt ein Primaner eine Rede, in welcher er dem aaf def Auditorium einen 
Lebensabriß des Reformators un und ſchließlich auf deſſen raſtloſe Thätigkeit 
wie umfang» und ſegensreiche Wirkſamkeit hinwies. Direktor Deinhardt be⸗ 
leuchtete dann das Leben des großen Mannes in ſeiner Beziehung zu Schule 
und Kirche. Er that dar, wie Philipp Melanchthon in beiden Anſtalten den 
Namen „Praeceptor Germaniae“ mit vollem Rechte verdient habe. Den 
Schluß der Feier bildete der Geſang einiger Nummern der Haydn ſſchen 
Schöpfung. Um 6 Uhr Abends feierte die hieſige evangeliſche Kirche das Me⸗ 
lanchthonsfeſt. Nach dem Lutherliede: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ ze. 
hielt Konſ. Rath Dr. Romberg die Predigt über Spr. Sal. 10, 7 x. Nachdem 
er auf die reformatoriſche Wirkſamkeit des großen Mannes im Verein mit Eu 
ther hingewieſen, las er eine Beſchreibung der letzten Stunden aus dem Leben 
des Gefeierten vor. Behufs einer Stiftung zum Gedächtniſſe Melanchthons 
wurde an den Ausgängen der Kirche kollektirt. — In der geſtrigen Stadtver⸗ 


los; ſie iſt gerichtet, 
— Rech. Ble Verhehnunz 


S 
konarchie bedeutendſten 


reuß. Sgr. und Scheffeln vom ſtatiſtiſchen Bureau für folgende Städte der ordnetenverſammlung wurde zunächſt die Bedürfnißfrage, die Etablirung eines 
N Prin oſen nach len angegeben: Diinbteißgefgyäfts am biefigen Orte we — anerkannt. Demnächſt kam die 
arkof⸗ usdehnung des Röhrennetzes der Gasanſtalt zur Sprache und ward in ziem⸗ 
IR Namen der Städte. Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. feln lich bedeutendem Umfange genehmigt. Schließlich wurde Seitens des Magi. 
N - die Mittheilung gemacht, daß der Juſtizrath (Stadtrath) Schulz II. als 
, eee 72 143/,2 itglied für das Herrenhaus gewählt worden (. Nr. 83), daß 7 
2 Beinberz . 7392 17712 erklärt habe, er könne die Wahl nur in dem Falle acceptiren, wenn ihm Seitens 
3) Krotoſchinn 15 der Stadt zur Beſtreſtung der Aufenthaltskoſten in Berlin eine Vergütigung 
4) Frauſtadt e eee 45%, zu Theil würde. Auf dieſe Bedingung ging die Verſammlung nicht ein; es wird 
5) Gneſen 0% 13½ demnach eine andere Wahl vorbereitet werden müſſen. 
6) Nawic z 71 17% E Erin, 20. April. [Melauchthonfeierz Seminarbau; Stadt- 
7) Liſſa 78 15% [ſtraßen; Schulweſen de. Der dreihundertjährige Fenz Melanchthons 
8) Kempen 0 18% wurde auch hier, aber nur unter ſehr geringer Betheiligung der Gemeinde, durch 
— einen Vormittagsgottesdienſt kirchlich begangen. In der Schule wurden die 
Durchſchnittspreiſe Kinder vorher von ihrem Lehrer mit dem Jwecke der Feier und dem großen Ans 
der 13 preußiſchen Städte] 74s | 444/12 Aa 26½ æ⁵(16½¼2 theil bekannt gemacht, den M. an dem Reformationswerke habe. — Mit dieſer 
S8 poſenſchen 3% 59½ 44% | 29, | 15%ı2 Woche hat die ehe des Fundamentes zum Seminarhauptgebäude begonnen; 
„5 brandenb. » 81½2 | 6012 ia 35½ 18% es arbeiten ſehr Viele daran, und wird der Bau nach Möglichkeit gefördert. 
» 5 pommerfch. 82% | 58% 44% 320 | 15% a Die in großer Maſſe überflüſſige Erde des dortigen Höhepunktes wird in die 
13 0 ſchen 71% | 54 44 9 16 vom Regenwaſſer durch Ausſpülung ſchon völlig unpaſſirbar geweſenen Ab 
S ſächſiſchen \ 81% 68% | 57/2 | 35%. 1% 1 der Stadt gebracht. Möchten nur Vorkehrungen getroffen werden, 
13 weſtfäl. . 89% | 76%: 7 27 | 31%ıa die eine abermalige Ausſpülung verhüten! — Das für die ang. Schulklaffe 
- 16 rheiniſch. . 5310/42 | 34% 31% gemiethete Lokal ift viel zu klein, denn es vermag nicht einmal 2/, der aus 80 


Bekanntmachung. 5 
“ Das zum ehemaligen Karmelilerkloſter gehö- äußert werden. 
azu gehören: 


rige alte Brauhaus joll 
am Mittwoch, den 25. d. M., 
Vormittags 11 Uhr 


N an Ort und Stelle, im Wege der öffentl. Lizita⸗ 
i tion, auf den Abbruch verkauft werden. 

j Kauftufige werden hierzu mit dem Bemerken 
| eingeladen, daß die dieſem Verkaufe zum Grunde 


liegenden Bedingungen, Bee DEE e von] 3) 
unte 


öl eute ab im Geſchäftslokale der 


zeichneten 
erwaltung, im Hessen Intendantur ebäude, 4) 
ee 


Eingang von der Wauſteaße, zur 


offen liegen. , 
yo, den 18. April 1860. 

Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 

Nachdem die der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft zum Bau der Poſen⸗Bromber⸗ 
ger Eiſenbahn ertheilte Konzeſſion mit Aller- 
höchſter Genehmigung erloſchen ift, ſollen die 
ur projektirten Bahn angekauften, in der Stadt 
ofen belegenen Grundſtücke inkl. der Wohn ⸗ 


Programm des Pferderennens zu Gneſen 


Mai c. 

Mit Bezug auf die Anzeige (. Nr. 55,61 d. 3.) betreffend die Thierſchau und die landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung zu Gueſen zeigen wir noch folgendes über das Pferderennen an, welches 
an demſelben Tage zu Gneſen um 10 Uhr Vormittag ſtattfinden ſoll. 

N ußer dem ſchon in der oben erwähnten Anzeige bekannt gemachten Bauern- Pferderennen 
den Preis eines von der Stadt Gneſen ausgeſetzten 


am 1. 


oll noch 1) ein Herren Pferderennen um 
okals ſtattfinden. 0 
erren reiten ſelvſt auf inländif 
ewichts des 

2) E 


i 
iſt nicht ausgeſchloſſen. 


Zu dem Pokal. Rennen müſſen ſich die Theilnehmer bis zu dem 30. April c. inkl. bei einem 
der unterzeichneten Mitgliedern der 25 er 3 ene 
Das Eintrittsgeld zur Tribune beträgt 15 Sgr. und iſt ſowohl für die Ausſtellung, als 


dieſem Rennen müſſen ſich weni 
BR en Pferden ohne Berück 
Reiters. Der Einſatz ijt 1 Friedrichsd or. Beim Zurücktreten derſelben Reugeld. 
in Privat⸗Rennen mit Freiſtellung der Bedingungen. Es iſt Jedem der Zutritt 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


en 
für der Arbeiter übexlaſſen iſt, hoffe deshalb, daß mein Unternehmen Anerkennung finden und 
geehrtes Publikum ſich m dieſem 8 f 0 of 


Tarifſätze des konzeſſionirten Gepäckträger ⸗Iunſtituts. . 


gebäude im Wege des freiwilligen Verkaufs ver⸗ 


Möbel⸗ 
u. Schuhe⸗Auktion. 


Im Auftrage des königlichen geil 
werde ich 2 den 23. April c. Vor⸗ 
wiege von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
lokal Magazinſtr. Nr. 1, 


f en ee, Mahagoni⸗ und Birken⸗ 
Nr. 64 Sichere — Schu 6 Dr 225 f bel, 

das Druuunſche SEI 7 ais: ein Wat 4 4 
t og apa rhieg 
6) das Orthmannſche Orundftüc, Hypothe⸗ Goldrahmen Salt 8 


ken⸗Nr. 63 Fiſcherei — Langeſtr. Nr. 12. Wache. Bücher- 1 k 
Kaufluſtige wollen ihre Offerten portofrei di⸗ Wäſche Bücher- und Küchenſpinde Kom 
rekt an uns einſenden. 
Breslau, den 17. April 1860. 


Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen 
vn Eiſenbahn. eine 


1) das ehemals Wendlandtſche Grundſtück, 
e 285 St. Martin und Nr. 
2 a e ee ee, 9570 20 
as frühere Ko e Grundſtück, Hypothe- 
ken⸗Nr. 18 und 286 St. Martin — Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 11 und 11a; 
das Kimmlerſche Grundſtück, e 
Nr. 131 Fiſcherei — Gartenſtr. Nr. 1 u. 2; 
das Dillertſche Grundſtü 


der Stadt 


Kleider⸗ 


Tiſche; ferner: Teppiche, Lampen, Gardi⸗ 
nen, Bilder, Hausgeräthe 66 Paar neue 
3 und Kinderſchuhe und 10 Paar Gal⸗ 
oſchen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionakor. 


Auktion. 


Mittwoch am 25. April e. Vormit - 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Hauſe 
Wilhelmsplatz Nr. 7, Beletage, 


Mahagoni⸗, Birken⸗ und 


ten, 


Ni drei Theilnehmer melden; — die 
chtigung des Alters der Pferde und des 


A. 
1) Für größere Pakete auf Handwagen zu 
richte hier transportiren von 1—4 Ctr. ſchwer im Innern 


moden, Stühle, Sopha-, Spiel- und Schreib MB. Für Arbeiten, die ſich nicht auf 


* i. geg eche ig e ph Tesch 9. 11 em 
a) Für tenholz I. Klaſſe, zweimal geſchnit⸗ ; Ace fi 
55 2 Kite d ER pin Als Begleiter mit Laterne und Regent 
b) Für dergleichen dreimal geſchnitten pro 4 

1 r. 


) Hürde leichen II. Klafi imal 0 

c) Für dergleichen aſſe, zweimal ge 

pra Klafter 10 30 2 

d) Für dergleichen II. Kaffe, 
ten pro Klafter 

e) Hartes Holz, die Klafter zweimal aape e 

1 Thlr. 


1) Hartes Holz, die Klafter dreimal re 
1 Thlr. 


Kindern beſtehenden Schülerzahl zu faſſen. Demnach hat bereits die Shag 
der Schüler eintreten müffen, und es gehen nun Vormittags die größeren, 
mittags die kleineren zu Schule. Auch befindet ſich noch in dem an ehe 
Raume ein Kupferſchmied, deſſen Hämmern den Unterricht gar arg ftört. 2 
geachtet deſſen und daß ſchon die Baugelder vorhanden, iſt doch kein Gear 
daran, den Schulhausbau jo bald zu begiunen, Die Theilung der Sch 15 
Fe Zahlung von 48 Thlr. Suben iethe für ein unzureichendes len 
außerhalb der Stadt liegendes Schulzimmer, und die Benutzung der a m 
wackelnden und 3 Pulttiſche ſcheint für zweckmäßiger an cache 
werden, als ein unbehinderter Schulunterricht. — Die jüdiſche Schule en nn 
noch immer eines zweiten Lehrers. An Stelle eines folchen unterrichten "fen 
der zweiten Klaſſe Knaben aus der erſten Klaſſe, und dafür werden dem iz 
Lehrer monatlich 10 Thlr. aus der Schulkaſſe gezahlt. So guten Gebt 
auch beſonders jetzt die jüdiſche Gemeinde von der mit einem t chtigen La 
beſetzen Miſſtonsſchule (jüdiſche Freiſchule) machen könnte, wird dieſe doch h 
mehr wie früher benutzt, und es wird ſogar noch von jüdiſcher Seite an den 
Auflöſung gearbeitet. — Vor zwei Jahren verſuchten die Landwirtöichef 55 
Vereine durch Vermittelung der k. Regierung in den Schulen den Nä ki 
Strickunterricht für Mädchen einzuführen, wofür nur den beſonders ! au 
Lehrerinnen Gratifikationen aus Vereinsmitteln Shen werden ſollten. mm 
hatte aber keinen Fortgang, und darum hat jetzt die königl. Regierung | em 
liche Schulvorſtände des diesſeitigen Bezirks angewieſen, ungeſäumt eine dc 
rin hierfür anzunehmen, die (für mindeſtens 12 Thlr. jährlich) wöchentlich 
5 


Stunden unterrichten ſoll. Die ausbleibenden Kinder ſollen zur Schulitrafe 

ſetzt werden. — Gleich den Winterſaaten find auch die Kleefelder unbeſ 
aus dem Winter gekommen, und ſowohl dieſe wie jene ſchreiten bei der gün 
Witterung im Wachsthum gut vor. Man legt bereits fleißig Kartoffeln. — 
man glaubt, daß die früher gepflanzten der Fäulnſß mehr widerftehen werden „4 
Seit Oſtern kommen täglich durch unſere Stadt ganze Züge von Arbelter f 
e bei dem Bau der Bromberg⸗Thorner Eiſenbahn Arbel 

uden . 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. April. dan. 
SCHWARZER ADLER, Gutsbeſitzer v. Stawski aus Popowo, Ren 
v. 8 aus Dlugawies und Gutspächter Kolberach aus Wola. 
BAZAR. utsb, v. Kurnatowski aus Duſin. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Ob. Reg. Rath Gründler, De 
Ruſſak und die Kaufleute Brühl und Pein aus Berlin, Gutsb, Wa 
— — Rendant Hecht aus Nitſche und Kaufmann Bla 
aus Ha 5 i 
STERN’S HOTEL DE L’'EUROPE. Die Rittergutsb. Graf ? 0 
aus Groß⸗Jeziory, Graf Roſtworowski aus Polen und Graf Miel ich 
aus Kotowo, Kaufmann Anker aus Glogau, die Guksb. v. Brod 
sen. und jun. aus Nieswiaſtowiee und Jeſchke aus Biatezyn. 
PRIVAT -LOoGIS. Fräulein Imme aus Jarocin, Mühl 


nftitute betheiligen wird. 
a) Für 1— 2 Perſonen monatli ‚ 
5 n 

8. 7 


27, Sgr. Mittageſſen holen aus der Reſtauratian a 


2 
2) Für dergleichen nach und von außerhalb der Für 1—3 Perſonen in einer Wohnung me | 
Stadt, nach und von vi Bahnhofe f 9 1 
3) Für Pakete 1 Handkarren bis 1 Ctr. 
wer 1. 2 S 


4 Sgr. 
F. 8. 
Waſſertragen und Rollen: 


N ne Bünge im Anker ber Sant zu e 20 
u 
engen J de, r Tine Bree ebe did Ware 
in a - 1 Sgr.] Zetteltragen und Ankleben: 
5) Für dergleichen nach und von außerhalb pro 100 Stück Zeltel 5 
der Stadt, nach und von dem Bahnhofe 2 Sgr. . 2-300 Stück es 
« 400-1000 Stück je 2 Sgr. pro ! 
\ . 10. 
Father beziehen. Als Billetteure beim Konzert: PN S*. 


pro Mann und Nachmittag 


innerhalb der Stadt 
im äußern Stadtbezirke 


J 10 8. 12. 
5 Briefe und Cirkuläre: 
dreimal gef an 15 Für Herumtragen 15 er M 
1 . * 
27 ½ Sgr. Inſtrumente tragen, Tafel- und Flugelf 
a) Im Innern der Stadt pro Mann a 
b) In äußeren Stadtbezirken nach 
fernung. 


hl 
n 2 . 


Sgr. 


2 { g) Für das Wegpacken in den Stall wird nichts $. 14, 3 
bis 3 Stunden vor dem Beginn des Rennens gejtattet Das Wett it W im Trabe als 1 oe 1 mit Fe el 18 d. ine and a en N Kachmitt 45 di 
unde attet. — Da 1 : ‚ ‚ 8 r a 
I a re e dermatratzen, Sopha's, Waſchtiſche, Vengfigeng e ee e b) pro Stunde f 20 
Kommobrn, ng mi * eee, 
onſolen un atten, Herren ⸗ Bei G 1 f ; u Fußboden⸗Bohnern: 1 
Damenſchreibtiſche, Kleider», Waſche irgend welcher dt Deo Lag 15 Sir. De En pro Mann und Stunde 3 a 
und Silberſpinde, Kronen, Ampeln, denarbeiten wird die Stunde mit 2 Sgr. be⸗ 1 


für das Pferderennen gültig; für die Ausſtellung beſonders 5 Sgr. Für die Mitglieder werden 


beſondere Billets ausgegeben; Jeder zahlt ohne 
Außerdem — — Aktien zu 158 e 

Gegenſtandes der landwirthſchaftli en 

Aktionäre ausgegeben. Die e in 


Konditor Tyrankiewiez, 


rndt. V. 


Czwalina, 

in Gut von 1200— 2000 Morgen im Groß. 
E herzogthum Poſen, unweit der Eſſenbahn 
oder Chauſſee, wird zu kaufen geſucht. 
ahlung darf 30,000 Thlr. nicht überſteigen. Von 
Gelbfiserkäufern werden Addreſſen unter Chiffre 
P. M. D. poste rest. Breslau fr. erbeten. 


in Vorwerk, hart an der von Wreſchen 
nach Mitostaw führenden Chauſſee bele⸗ 
gen, enthaltend 40 Morgen Wieſen und 60 Mor⸗ 
en guten Roggenboden, worauf ein herrſchaft⸗ 
ches Wohnhaus mit 7 Stuben, eine Offizin, 
Stallungen und Scheune, alles in gutem Baus 


zuſtande, ſchönem Obſt⸗ und Gemüfegarten, Leute ſich nicht allein auf Tragen von Gepäcken, 
weiſet zum ſofortigen Verkauf nach der Agent |ftreden, fo erſuche ein geehrten Publikum um gefällige Betheiligung, zumal da ich die arifſätze ſo 


Crusius in Schroda. 
3 
mir gefälligſt umgehen läſch · 
chen Ihrer vorgügtigpen Snaputeopfen zukommen 
aben ſo vortreffliche Eigenfchaf- 


berzücclen Dank, ſeh 
8 


meiner Bitte ent 
Angern bei Mahlwinkel, den 3. Ma 
( 4. Hessen, —— 


ug auf vorſtehenden Brief, p. 
mid igen anzeigen, daß ich jebt raden 
82 Part. wohne, und es werden nach wie vo 
hier und außerhalb ER Bengt Anentgelifih 
e⸗ > 
a eee, in Berlin, 
Oranienſtr. 82 Parterre. 


— —„̃ 


egen 


r. behufs Ankauf eines Stückes Vieh oder eines andern 
usſtellung und behufs Verlooſung deſſelben unter die 
Gneſen bei dem Buchhändler Lange, bei dem 
bei den Speiſewirthen Cierpka und Jun 

dem Gaſtwirth Wmukowskl und bei den unterzeichneten Mitgliedern der 8 
zur Einrichtung der Thierſchau und 5 Pferderennens zu haben. 


Die An» ſtraße 29, werden Aufträge zum 


ſchwarzglanzlederne Mütze, woran ſich die betreffende 


Die Leute find zu ihren Beſchäftigungen mit Handwagen, Karren, Körben, Tragen ze. verſehen. 
Ferner führt jeder Gepäckträger I 
Arbeiten bemerkt iſt, und darf kein Gepädträger mehr fordern. Die Gepäckträger find angewieſen, 
Eumgehend der Gewährung ir ſtets bei ſich führenden Tarif auf Verlangen des Arbeitgebers vorzuzeigen. 


Marke aushändigen zu laſſen, wobei ich bemerke, daß nur die Abnahme der 
ranutie verpflichtet. 


Tageszelt an; auch iſt der bei dem Inſtitut angeſtellte Schaffner befugt, Au 
7 u außerdem jeder rar angewieſen, zent ihm a Auftrag anzunehmen 
* 
S 


| 


Lampen, Wanduhren, Figuren mit 
Konfolen, Oelbilder, Küpferſtiche, 
Marmorplatten, ein Doppelpult und 
Komptoir⸗Utenſilien 2c. 2. 

er, bei gegen bagre Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- 
ommiſſion Kan 

Lipsehitz, Auktionskommiſſarius. 


usnahme den Eintrittspreis. rechnet. 


werden. 


entweder: 
Krasicki. Budzynski. 


N der Tapiſſerie⸗ Waarenhandlung 
von Eugen Werner Enge 
rb 
Waſchen von Sammet, Tuch, Seide aw al. 
len anderen Stoffen für eine auswärtige renom⸗ 
mirte Färberei entgegengenommen. 


Gi und Waſchhandſchuhe werden binnen 
einer Stunde auf das Sauberſte gewaſchen, 
pro Paar 1 Sgr., Walliſchei Nr. 7, Parterre 
inks. Lassig . 


Nachdem mir von dem hieſigen königl. Poligeidirettorlum die Konzeſſion zur 


Eröffnung eines Gepätkträger⸗Inſti 
ertheilt 9 ſo ie einem ÄRA ger Sul lle r „Polen, 


an ing Leben treten wird. Da ſich nun die Dienſtleiſtungen der bei dem Inſtitute angeſtellten 
ſondern auch auf jede andere beliebige Arbeit er ⸗ 


Krankenwärter 


mäßig wie möglich geſtellt habe. 
Die zu dem Inſtitute gehörenden Leute haben au Bekleidung eine hellblaue Blufe und eine rech 

A r i ummer befindet. Für dieſe Leute leiſte i 
Garantie, wofür die von mir bei der hieſigen königl. Kämmereikaſſe deponirte Kaution haftet, träger in 


karken bei ſich, worauf der Preis für die im Tarife angeführten 
Ein geehrtes Pur 
de de betreffende 

Marke mich zur Ga⸗ 


Aufträge zu Arbeiten jeder Art nehme ich Wronker⸗ und eee Sg 2 5 1 zu jeder 
räge entgegen zu neh 


likum erſuche ganz ergebenſt, ſich nach geleiſteter Verrichtung des 


aufs Pünktlichſte und Schnellfte auszuführen. 

125 der Gepäckträger iſt theils auf dem alten Markt, theils Wilhelms und Sapiehaplatz. 

tum ea 188 ur zu ee 1 12 zu feder del. ne hat, einem geehrten Publ. 

Dan 8 ige und tüchtige Arbeiter zu jeder Zeit zu feſtgeſetzten Preiſen tellen,, 
mit ſowohl ſämmiliche Cinwopner piefigen Orte als auch Dal elite Pai kum nicht gi Bil. 


zu Fabrikpre 


r 8. 3. — a 
Zur Vertretung bei Feuersgefahr pro Maunſ pro Schock 5—10 Sgr. nach Große 


a) Für das ganze Jahr 3 Thlr. (pränumerando 
vierteljährlich), 

b) oder für jedes einzelne Feuer am Tage 15 
Sgr. Nachts 20 Sgr., 

e) pr. Stunde am Tage 2¼ Sgr., Nachte 5 Sgr. pro Laſt 


a) pro Mann am Tage 
b) Nachts 


N 9. 5. 

Für erpreſſe Boten: 

a) am Tage pro Mann und Meile 7 16 — 
0 


acht 2 
e) Die angefangpne Meile wird für voll ger 
net. 


reſſe Aufträge muß der Gepäck 


d) Solche er 
poäleſtens 1½ Stunde pro Meile ägern, zu gee 
a 


ausführen. 


- 8. 6. 
Für Kleiderreinigung: 


Inhaber des konzeſſionirten 8 


eee 
von Stalli Tge em 
a En und führt De 0 


mit sachgemäss unter Garantie aus 


Posen, Friedrichsstrasse 33. 


3. 16. 4 
Flaſchenſpülen, Wein und Bler ac 60 


Werden mehr als 6 Mann zu gleicher Zeit| Mann und Stunde 2 Sgr., auf ganze 
verlangt, fo muß ſolches Tags vorher beſtellt[ Sgr. pro Mann. 


dir a 8.17 
ür Kohl hobeln: det 


9. 18. , 
Für Kalkausladen auf der Bahn: 65. 
pro Wagen von 30 Tonnen 


2205 


9. 19. 1 
Koaks. und Steinkohlen - Ausladung 0 65 


d) Für Vertretung bei den Spritzenproben pro 8. 
Mann und 8 2 Sgr. 1 ausladen: N 660 
* ro Klafter 
Alg Sicherheitowache (Drivatwächter) oder 260 


2. 
Torfabladen: pro Sinne 


Stein. und Braunfohfen. Transport: 6 . 
pro Scheffel bis ins Haus 
für jede Treppe 2 W PAY. 
Bei Möbeltransport, namentlich wa, S, 
Umzugszeit, pro Stunde und Mann a ie 


24. 
Für begann hr 


15 Sgr. 
20 Sgr. 


— 


9 


gneten eigen e 


0 
eſtellungen hierauf müſſen Tags v 
Imacht Seh bare A 


ulius den 20. April 1860, 
Julius Petersso 
je 


0 
Cuglische Steinkohlen und mit u 
0 en Kalt, eier und en Dee, 


1 
ne Gefäß offerirt zu been 2 
(Bellas. ) 


94. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 21. April 1860. 


. Bekanntmachung. Erabkreuze, Platten, Tafeln und Konumente Büchſen⸗ u. Piſtolenſcheiben 

Neue Berliner Hagel 2 Aſſeluranz 2 Geſellſchaft. . — Sandstein und Granit, 30 wie in Metall niert in zediegend- find 100 in allen Größen ach bei 
— führung mit dauerhafter Verg * gewähltes . 

E Million Thaler Lager. Posen, Friedrichstr. 33. Ludw. Joh. Meyer, 

me 0 


— OBem, "I * U 5... „EN SE Re ee 
. ö 9 * 0 a 
in ht Bat re e eee Magazin von Möbeln und Polſterwaaren, 


gehen feſte Prämie, wobei niemals eine Nachſchußzahlung zu leiſten iſt, und re 
Tal, 


Nr — 7 pre 5 2 3 2 
ede ee e e e de Spiegeln und Parquel⸗Jußböden 


en 
prom 1 2 
pt und vollſtändig. ; 8 ie fü ; ; . et | un > 
bei Die unterzeichneten Agenten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und find unter Garantie für Gediegenheit und Dauerhaftigkeit. 8 Kronthal & Söhne 
denſelben die näheren Ae und jede beliebige Auskunft zu haben. S ir un — 1 NE 
Die Hauptagenten Meine diesjährige Mn geehrten Kunden hierdurch die er- 
für Liſſa: für Poſen: I. a 2412 a 2 an gebene Anzeige, dass ich von jetzt an 
Apotheker Plate. Rudolph Rabsilber. 0 — Em die Dehb zig er Messe mit einem Lager von 
Die Spezialagenten: | I bab ich itte, Wel etuchen werde, Yass- 
Herr Apotheker Rothe in Frauſtadt. Herr Julius Peyſer in Samter. b 8 1 6 l d ch zu bechren, Wo ich A en — — 
8 HR en Ra 1 . Bin a, 18 11 ſtadt b. P 1 90 D p An , wer, reichassortirten La er allen Ansprüchen ge- 
 KRaufınann Eruſt Anders in Wollſtein » Wilhelm Griebfch in Neuſtadt b. P. offerire ich bis zum 1. Mai um Ir. bitli ter d öhnli reife, nügen zu können glaube, 
r Rofien, ie . a Bitte mir Auftenge bald zu exideilen it ſchweiſſe Wanre fepnell riet 1 2 1 Edmond Potonié 
Si O. Niemſchneider in Rawicz. . 8 Lijewski a 1 0 „ 9 en nes 
. in & Ni in Mur. Goslin. : | „ Regu- 
te | NN nr menlren Koi 
Jacob Czapcki in Kozmin. Poſtexpeditions⸗Vorſteher Neumann in (8 j ** 88888088 (Ne SR) Y | almi-or. 
4 er Si e in Au = — — Sperl a. W. D ; IDEE OOOAN ! IIND Französischestr, 38 a hinterm Opernhause. 
Geometer Grapow in Schildberg. . mons Boas in Schwerin a. W. 2 ENT A 0 15 „ 1. - 2 
Hauptm. u. Diſtrikts⸗Komm. Grempler + Hermann Joſeph in Pleſchen. 2 > usve U An + () Reiſtkoffer 
5 in Opatom. A. Schnell in N ista 2 Der Ausverkauf der Wagren zu nochmals ermäßigten Preiſen wird in der unter⸗ 8 in allen Größen von 2 Thlr. an, ganz bejonders 
Wieruſzowski in Kempen. P. Bryzomeki in M in Gueſer zeichneten Handlung fortgeſetzt, worauf beſonders Wiederverkäufer aufmerkſam > Damenkoffer, elegant, dauerhaft und hoöchſt 
Eduard Jeenicke in Poſen. Kaufmann Jelenkiewiab ditt . 9) gemacht werden; namentlich wird auf das noch hinläuglich ſortirte Lager von Woll⸗ () praktiſch eingerichtet, wie überhaupt Reiſeuten⸗ 
0 Oscar Krieger in Obornik. . N. A. Langienmieg u St e 7 ſackdrillichen und Leinwand hingewieſen. Oſilien empfehle ich mit dem Bemerken, daß ich 
Iſidor Salomon in Polajewo. Iſaak Gruenberg in Strattowo. Be Die Leinwand und Mannfafturwaaren- Handlung alte Koffer in Zahlung annehme. ul 
ch Baar 2 y - (0) J A Löwinsohn Markt 84 . 2 Herten., Damen- und Kinderſättel, wie Zaum⸗ 
u lischen — 0 . > euge in größter Auswahl. 

m or nie - 1 © „ 92 N 9 „ J. J. Latz, Sattlermeiſter, 
Patent-Portiandeement, Pferdezahn Mais 111 3 nen „ Sattfermeift 
ten teinkohlentheer und offertren L. Mronthal & Lewy, VO 28 a l Alten Markt 55. 
Cleanersichere Steinpappe Markt Nr. 34, eine Treppe. Im B re 
e ich billigst und übernehme die solide, 2 2 
vindeckung von Hächern Amerika niſch er M niter I. 


ter Garantie. » 
„arudoiph Rabsilber, Pferdezahn 7 Mais zu allen Preiſen in geſchmackvollen Deſſins. Aeltere Muſter zu herabgeſetzten Preiſen. 


eur in Posen, Breitestrasse 20. 


Gogol iner Kalk ii “Rudolph Rabsilber Probekarten nach auswärts auf Verlangen. 8. Kr onthal & Söhne. 
verk 


| | — Has = Q\ 1860: Füllung 
io — fowohl im Ganzen als auch en detail, in Yofen, Breiteſtr. 20. Terp ten 6. W.. Sussn er, von: Adelheidsquelle, Carlsbader Mühl, Schloß, 


e echten engliſchen Portland⸗ Cement i teten Geſchmack zu überraſchend wohlfei⸗ 
J. Skokalski, N 8 N Klin NENEITEN eng 5 n fer Keſſel und Kränchen, Homburger, Iwonſcz, 
St. Martin und Häßleuſtrager- Ede Nr. 9. Blumen Bonquets Ion, jenogp feften Pröiieh einpfichlt in reichſtet Creta Polycolor. Nic, Kreuznacher, Eippipring, Barienbader 


2 abe mit Kamellien, jetzt von 7½ Sgr. ab, uswa g h Salz 
EELFER TESTER ET 7 Braglenftrade Ar. 10. athan Charig, Farbige Oelkreide. Stifte in Gedernhelz. brian, Badwabacßer Sahl und Mein S 0 
Gogoliner Kalk, friſch gebrannt, in 3 — Das Homin rns ft 90 Pöchſe wichtige Erfindung für Dialer, eſch. ner Nr. 3, 4, 6 Weida er, Vichy, 11555 
ofen, fo wie auf den Eiſenbahn. Stalio- @| erg Das Domin. Gross- Poſen, Markt 90. ner, Architekten, Dilettanten, als auch für Ar 15 . d, empfing 
ten, Portland⸗Cement, Granit, 8 8 Sokolniki bei Sam⸗ I. Proben nach auswärts franko. Schulen. + Jagielski, Markt 41. 


Wehe eigener Fabrik, As 
pha 


r 9 7 Lannon. nnd Ravensrhirn mpfohlen von den Akademien zu München, I le Sorten Weine, Rum und Arraks beſter 
el een er . 8 e er hat 90 Maſthammel zun Fonnen. und Regenschirme 3 A 


Paris, Dresden, Antwerpen, Berlin und Düſ⸗ Qualität, fo wie ſer gutes Breslauer bay- 


checorreeseg 
= = 


denkmäler, Figuren, Vaſen, Tiſche, 2 ee } werden aufs Sauberste und Allerbilligste re- |jeldorf. tiiches Lagerbier empfiehlt zur geneigten Be. 
Bänke uf. w. zu Gartenverzierungen, 8 2, In Radom bei Ry - | parirt und überzogen beim Drechslermeister| Um dem kunſtliebenden Publikum Alles zu achtung O. A. Duilin, Bergſtr. 
zuch Krippen und Tröge in Guß 5 enyu öl (Kreis Obornih) und Schirmfabrikanten bieten, was den ſchönſten Erfolg bei Anwen⸗ San Baier, von heute ab täglich, empfiehl 
bein eigener Fabrik, jo wie ſonſtige 3 e han! vier Feil 0 Mann dung der Creta Polycolor ſichert, habe ich eine die Konditorei von 
materialien offerire billigft 8 ſtehen vierzig Fetthammel zu tehborn’s Hotel. Sapiefaßlatz 5, |Deihnenihute in 4 Daringen anfortigen Laffen, A. ene, 
Voeſen. A. Krzyzanowski, 8 verkaufen. Eichborn's Hotel. Sapiehaplatz 5. welche ich beſonders empfehle. Par Krämerſtraße, vis -A- vis der neuen Brothalle. 
\ Gerberdamm und Sandſtraße 10. J air 20 Mallı ; / In Poſen zu beziehen in der Schreib- und yr zeſſinger pi chrothe Apfelſinen und 
Leg i 30 Maſtochſen n S 1 ejfinaer hochrothe Apfelſinen un 
d ee A ag)  Willarde, ee, d 
We een Beihafenbei, 2 ind beben auf der fal. e e Biere anne bier nebftengliher Keel D ſpfieht Auge Bernstein, 
7 Jeichneter Beſchaffenheit, & 5 Zr er fiiche Billards ohne Löcher, nebſt engliſcher Kreis , 5 ; 8 
Si, ie 56 Ahle. , . . Nr. 13. 7 
cb g un Meifeiefamen, un Verka... ener in Brealan, Nil 55, 8 . ee e ee ee e RER 
Thiergarten Miſchun | 200 Mutterſchafe, zwei. 1 } . Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir mit dem heutigen 
u rennen Khönen Hafen a DR. Spt. drei- und vierjährig, ſtehen auf Englische Rasirmesser 8 bei dem Herrn gen h heutigen Tage 


*. 16 Thlr., offerirt die Samenhandlung von iS ee, 4, - — 1 die Ease in guter Qualität empfiehlt 


Adolph Bernstein in Poſen 


. %. in Berlin N g . 
Le , ̃ —(ß 
e füiefer-Gamen, Dieben ke 6 Wr — 


Ya 
2 eine Niederlage unſeres rühmlichſt bekannten 
für die Keim- 0 e de imperiale. Das vorzüg⸗ 
{mm Sylvestris), mit Garantie für die Keim⸗ doch erſt nach der Schur abgenommen werden Nuide imper Das vorzüg 
eit 


. 8 8 Ih r 1 * 
it, offerirt billigſt II. Gaertner, lichſte Mittel, die Haare in 20 Minuten ruſſiſchen ) tagenbitten Malakof 3 


N z 1 1 3 ; F errichtet haben. 
Salewa in Schönthal bei Sagan in Brahma⸗Pootra 125 85 u ge re E ue 
en. 


Herr Bernstein ift von uns mit dem Hauptdepot für die Stadt Poſen 


2 ; 5 Sgr. 8 r - N g 
1 en. dat — ner 3 Eier Obtger We e ofen norkanden bei & et und in den Stand geſetzt worden, unſeren Artikel zum Sabrit R 
ur Saat. SR pur Brut von den ſchönen wei... . . mne Mar 2 . Bahnhof Königshütte, den 15. April 1860. * 
E EN ü irniß in Töpf 9 4 
Rothe und weiße Kleeſaat, Thymo⸗ Mäbleı zen, ſehr großen Hühnern Genie Peechſe pfen à 5 Sgr. 


the ib⸗ enſtraße Nr. 10 b. Dieſer Firniß konſervirt das Leder vorzüg⸗ 
fen Dotter, Sommer⸗Napſen und Nib d w. Mewes. lich und erhält daſelbe geſchmeidig. Gegen 3 


apfel Billig er IE nn HAN Balg Purkbeingenhn Scher d n | ’ 
8 Eine friſchmelkende Ziege iſt zu Naͤſſe und den Alles die genden Schnee 75 Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, darf ich den mir zum Verkauf übertragenen 7 
Heimann Marcus, TE er ee 13. 8 Schuhwerk damit voll ⸗ 8 ruſſiſchen Magenbittern Malahor nach mir 7 ten Atteſten von medizi⸗ 


M. Cussirer . Comp: 5 
alakof“. 


General -⸗Depoſiteure des „ruſſiſchen Magenbittern 


Breiteſtr. 21. und eme dic ma i 

; — . ; a a * ER and 
Berliner Möbel-Magazin, eee e 

grosses Spiegel-Lager eigener Fabrik f Schaſwoll⸗ Waschmittel 


H. II al! G, Wilhelmsplatz Nr. 7. empf 


& Red wie auch andererſeits als einen kräftig und ſehr angenehm ſchmeckenden 
Liqueur angelegentlichſt empfehlen. f 
; 85 Ich offerire die / Flaſche A 22, Sgr. 

Wiederverkäufern bewillige einen entſprechenden Rabatt. 


Adolph Bernstein, 


5 Berlinerſtraße Nr. 13. 2 
1029020396308 U OEIOERBEEIRE 3: KERN REEL 


3 niſchen Autoritäten, als ein vortreffliches Mittel ſowohl gegen Magen- und Unterleibs⸗ & 


H die Farbenhandlung 
J von Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 
Buyer wer 


Echt perſiſches 
Inſektenpulver 


von ausgezeichneter, hinlänglich bekannter 
Wirkung zur Vertilgung aller Inſekten, 
ausgewogen und in Schachteln; ferner 

Inſekten pulver Tinktur, ſowie 
kleine Blaſebalge zur Verbreitung des 
Inſektenpulvers in Ritzen u. |. w. empfiehlt 
beſtens die 

Droguen⸗Handlung von 


2 


Loos iff zur 2 Klas abzugeben im 
Ottonen e Shgarrengefätt Dar 54. 


— — 


für Bruſt und Huſten, pro Schachtel 6 Sgr., Nur Gewinn, nie er — 

ſo wie täglich friſche Bruſtkaramellen, das iſt durch Betheiligung bei Der en er deu 

Pfd. 12 Sgr., empfiehlt A. Pfitzner, chhateler Anlehens⸗Lotierie a 2 a : Jahr- 
Breslauerſtr. 14 u. Markt 6. lich 2 Ziehungen, die nächſte won am 1. Mai 


Pre 3 000, 35,000, & 
ie geräucherter und marinitter Lachs an. d. J. Hauptpreiſe 50 12000 10000 6 0 


gekommen bei Skamper, Markt 66. 25,000, 20,000, = mit einem Treffer her⸗ 
Vorgange Kafeetuen, Wein, und aste men, Die Betteiligung dei Diejem fo: 
Theebackwerk, in bekannter N. find Uden Aulehen t eben, Die 
ſtets friſch bei mir zu haben, fo wie jede Beſte Looſe werden Der Preis d 101 Börſenkurs 
lung auf Torten, Eis ꝛc. wird pünktlich und zurüctgefauft 18 erſelben iſt Thlr. 2 
gut ausgeführt bei ie Sgr. oder Fl. 5. — Aufträge werden pünkt⸗ 


Das Damenmäͤntel-iagazin 
DTS. Slomow ski 


empf je in dieſer Saiſon wöchentlich eintreffenden 
pfiehlt die in Pacher Meuhaten in 1 
Frühjahrsmänteln und Mantillen 


8 1 fü ch das Bankierb 
} 2 . Mögelin , Bteslauerſtr. 9. 1 Pr m e lich ausgeführt — en Fankierhaus 
in schwerem glatten Taft, Nolte, UND geripptem T N) e ode AD iu Faster: 2 N 
5 Seidenſtoff, 5, 6, 8, 10, 12, 15, 18, * I 25 Thlr., 300 auf dem Vorwerke Schwer: 7 


in ı „ 3 
Erg patent. Stärke in , % und ½ Au ermiethen Breitestrasse Nr. 10 ein 


Paketen; beſte Weizen ⸗Straleuſtärke; 


i u verkaufen. 8 
echtes Indigo, Victoria und patent. Wach: ſenz 3 f 


it Frosser Laden mit Schaufenster 
Yfnztommen großen Weſer- Lache, auffal-|orförderlichenfälls auch Keller; Remise und 


lend billig, bei Boden dazu, vom 1. Oktober d. J. a» zu be- 


Fehlt in fei Waare di 

blau empfiehlt in feinfter 1 e Handlung 8 „ B 

von 3. N. Deitgeher Friedrichsſtraße 2. ziehen. 8 
Adolph Basch, & acht und dieſer⸗ 5 — Louis Kantorowiez. 


Gerber- und Waſſerſtraßen - Ecke. . ind a sous Ka 
j 2 3 eine Oelmühle gebe ich in 09 "Nsaonejsarg esl ; 
Neben unf. echten Bremer und Havanna ⸗ M halb verkaufe ich ben ume r zu DALE FEIERN 1 gd un om 
N Cigarren von 14 bis Ie Thlr. und gutem | räumen, jo billig, Daß jeder c 2 Fa ee 
billigen int, Fabrikate empfehlen unſ. Komiſſ. Gebrauch davon machen kann, ſelbſt wenn er fie) NJudenſtraße Nr. 11 iſt ven Johannis oder 
Lager der berühmten Sächſ. Champagner. zu Dünger verwendet. Busse, St. Adalbert. O auch von heute ab eine große und eine kleine 
Fabrik a 1 bis 1¼ Thlr. pr. Bout, ſowie echt —— e.. | Wohnung zu vermieten. 
engl. Porter u 5 Sgr. pr. Flaſche. Ver Viertellooſe zur 4. al ſind mit Verluſt 8 I, Gerberſtr. 7 Parterre ſind 2 tapez. Zim⸗ 

Cleinow & Plume, zu verkaufen bei Adolph Jacobſohn, mer mit Möbeln und Gartenpromenade für 

Wilhelmsplatz 12, am Theater. Ir. Gerberſtraße Nr. ö. 8 Thlr. monatlich vom 1. Mai ab zu verm. 


in den feinſten franzöſiſchen und inländiſchen Wollen⸗ 
ſtoffen, 90 9, m dam bis 20 Thlr. 
Ftiedrichsſtraße Nr. 32, 

WB vis-ü-vis der Probinzialbauk. RB 


Geschwister Haller u 


empfe! en v 
eine „on Leipzig retournirt, die neueſten f 
ai Auswahl Parifer Modelle zu billigen festen reien Wilhelmstraße Nr. 13. 


6 


"4226 Horylusynlag "wu 


err 5 
ße Nr. 13 I ch bitte, Niemandem auf meinen Namen 
5 liengeſchäft x 9 etwas zu borgen. i 
2 verlege vom 8 Verw. Rendant Amalie Baudach. 


“ — ͤ äA Vſẽ k — mn — — 
S eben erſchienen im Verlage von Louis Die Kegelbahn, die aufs Beſte in Stand geſetzt iſt, ſteht den geehrten Gäſten, 


Merzbach in Poſen und find in allen und auf vorherige Beſtell eſchloſſenen Geſellſchaften zur Dispofition. 
dan ni: De dewöhniſhe Eugen öder den er ift für Fußgänger — paſſirbar. 


Beim eintretenden Frühjahr erlaube ich mir, meine geehrten Gönner, Freunde und Be⸗ a 203 Rt. bez., od u Bier Kies b. 


d der — 
1 1 Grundſtück, woſelbſt 


Alles cheſten Expediren meiner ge⸗ 
chrten Kunden rforderliche wohl einge. 


richtet iſt. 

Mate in der Schifferſtraße an der 
Warthe noch befindlichen Ziegel verkaufe, 
um damit zu räumen, zu den billig ⸗ 


Buchhandlungen vorräthig: 
Der Kredit 
des ländlichen Pie 


un 
der landſchaſtlicht Kredit - Verein 


Gd., p. Okt.⸗Nov. 11} a 11$ a 11% Rt 
Spiritus, loko 62 Faß 175 a 11% 


— ——- —— —— ę—-Tt᷑ i—Zi. 7 7˙ .. / ,p p . LER 
oraen, Sonntag, Nachmittag findet beiſwaren kaum nennenswerth, und die für Spiri. 
J) — ein viel 1 Ri mit|tus ſehr 1515 Auch für Spiritus hatten ſich 


inem Tanzkränzchen endend, ſtatt, wozu ich] Anfangs die Terminspreiſe — 80 ſie gaben 
— . ae f N dann wieder nach, es blieb Er nur der lau⸗ 


77 
Rt. be 

Br., 17% Gd., p. Juni«-Zuli 18} a (spät 19 
u. Br., 18} Gd., p. Zuli-Auguft 181 Br. 


1 
0 
1 
4 
il 
1 
5 
nl 


J ſien Dreiien, Konditor wit fende Termin ſchießlich mit + Thlr. höher, als 15 

WPoſen, den 15, April 1860. en Yafen. in Schwerſen n un leßten Wocherſchlaſe, währenB Die übrigen 65 b enk F 185 l. 0 16} Gi 

-Krzyianowaski. Preis 22, Sgr. — — *.... Sichten mit jenen Notirungen ſich in gerade Li» eizenmehl 0. 45 a J At. O u. 1. Fu 

TER) Königthum, Volkswirt 5 3 Cafe an ais nie stellten. Die Umſätze in Spiritus waren ſehr 44 Rt. — Roggenmehl 0. 35 a 34 Rt., 3) 

8 a Sr TR, Reg 7d . u = SG mänig, eben jo die Zufuhr; Berladungen per 1.35 à 31 Rt. (B. u. H. 97 

N 3 ne Vorſtad e Mach eute und morgen großes Konzert der Ge- Kahn dauerten fort. — Bei dem andauernden] Stettin, 20. April. Das Wetter war gie 
0 oſentreter, von Mich — Le ſchwiſter Zimmermann. Fallen des Waſſers ſind nun die wegen hohen fangs der Woche wärmer, ſeit geſtern aber 

N Schornſteinfegermeiſter in Poſen. Preis 10 Sor vy l. Peiser, Markt Nr. 9. Waſſerſtandes am Weitertransport verhindert nn. FR nen ko gc, p df N inet 

Be Tr EEE TE * wg eizen, lo urze Lief. p. Te 


— 7 a5 Getreideladungen von hier abge- 

* Cafe Bellevue. feen BR elber Uckermärker 754 Rt bez. vorpoma a; 
ä t. bez., eine Ladung gelber Poſener 744 

Geſchäfts-⸗Verſammlung vom 24. April 1860. bez de Lab. muri onde dear Rt. Beh 

nds. Br. Gd. be . 8 25 p 2 10. 

am 9 Schuldſch. 84 5 ſſchleſ. 72 Rt. bez, 83/85pfd. pomm. 734 Rt. . 
L berts Garten Preuß. 34% Staatd- 5 . — — I85pfD. 65 Frühjahr vorpomm. 70 Rt. © 

8 g = „ 4 Staats-Anleihe — ei erl. doe. 55 Mt. bez., inländ, 756 . Ee 

Sonntag den 22. April p. Mai- Juni do. 75 Rt. bez. u. Gd. 


Roggen, loko 463, 47 Rt. p. Typfd. be 
Tipfd. p. Frühjahr 453, PR: Ri bez u. Br. 


F ine Wohnung iſt fofort zu verm. Näheres Tro eben erſchten im Verlage von J. Witt: 
| E alten Markt Nr. 35 eine Treppe. — S mann 10 Bonn und Ih vorräthig in der 


ii I möbl. Stube zu verm. Schifferftr. 20 zwei Tr. 5 
N} Ein gg Zimmer (mon. Thi zu vermie- J. J. Heineſchen Buchhand⸗ 
N then Wafferftr. Nr. 8/9. Maiwald lung, Markt 85: 
{ Ein oder zwei Zimmer vorn heraus in der Der 


2. Etage mit oder ohne Möbel ſind vom 
1. Mai ab zu vermiethen Sapiebaplatz Nr. 2. 


Abe Vo Tin! 
Baunſcheidtismus. große Inſtrumental⸗Konzert Bas 200 Penn l. 1865113} — 


1. Nitterftr. 2, 1 möbl. Stube 2 Tr. 5. verm. von der Kapelle des königl. 7. Inftr. Regts. Hoſener 4 Pfandbriefe >. L. um 8 
erfir 2 — — Vom Erfinder dieſer neuen Heillehre Anfang 4 Uhr. Entree wie bekannt. re ; . M P — 893 — Brei Br 8 a Au a A dar. B. 
Seghers Nr. 14 im 2. Stock iſt 1 möbl. Carl Daunſcheidt. Bei ungünſtigem Wetter findet das A neue 5 Gate 5 7 5 1. 4 a 4 
Stube vom 1. Mai ab zu vermiethen. Mit erläuternden Holzſchnitten. [Konzert im Saale ſtatt. . Säle. 35% Pfandbriefe — — —| Safer, p. Bo pfd. 34.823 3 bez., 4/oyſt 
(ix freundf. möbl. Stube {ft zu vermiethen Siebente, abermals ſehr bereicherte Auf.) gg Eldorado. m ei . u rühlahr 314 Rt. bez. u. Gd. 
Wilhelmöftr. 25, 3 Tr., vis-A-vis der Poſt. lage. Heute Sonntag oln. 4 » 5 91 8 Heutiger Landmarkt: 
Gi junger Mann fucht ſofort eine Stelle als“ Preis: Elegant geheftet 1 Thlr. 20 Sgr. 22 oſener n 18 ll. En. 88 — — | Weizen Roggen Gerſte Hale 
N ae oder Faule 1 55 desgleichen bee f 5 jr a —— a 2 a großes Tanzkränzch en. r 5 Da Oblast 96 = PETE on . 4. 43. 28 4 
1 ucht ein Schäfer mit Kaution zu Johanni c. einſſetzt, tritt dieſes Buch ſeinen 7. Triumphzu jodri f 7 a 5 2 rbſen 50 a 52. 
N nt Naber fr. in — A durch die Welt an, Walig begrüßt Rs 5 - Friedrich Wilhelm 8 n San * 2 | Rüböl, Iofo 10} Rt. Br., P. April. Mal 2 
N bureau des E. Böhme in Grätz. Unbefangenen, Vorurtheilsfrelen und Leidenden, 8 — Lit. A. — — — [Kt. Gd, p. Sept.⸗Okt. 114 Rt. bez. 11. 
j r |angefrächzt von allen düntelpaften, unverbefjer:)| BEA L NISLOROL. nee - ZI (a,pletud, 1oto ohne Bap A719, Dt a 
Tabak- Fabrik und Kolonialwaaren⸗Hand⸗ ache Anhängern des alten Medizinalſchlen. „ Polni 15 täte, Oblig⸗LAt. E. — 862 — Frühl 18 Rt. Br. 17% bez., p. Mal- Jun 7, 
drians. Das Eine wie das Andere beweiſet Polnisch. Banknoten 2 — 11724 Rt. bez, p. Juni Juli 185, 4 Rt Dr 


Sonntag den 22. April 1860 Ausländiſche Banknoten 


großes Tanzkränzchen, „ge 8 Mi 44 


lung findet ein Lehrling, der deutſch und polniſch 


Gb., p. Juli Auguſt 184 Rt. bez, u. Gd P 
E. ug 1 * fl. 3 


feinen unſchätzbaren Werth l! 
Aug.⸗Sept. 184 Rt. Gd. 


ſprechen kann, ſofortige Aufnahme. 


Nawicz, im April 1860, Pr 
vr ©. G. Baum. * ine dbten. wozu ergebenſt einladet Feiser. Juli N Br Breslau, 20. April. Wetter trübe un 
1 Ein Lehrling, welcher das Tiſchlerhandwerk * — — nn ehlen ſich ftatt jeder befom-| Heute d. 21. d. gr. Abendbrot bei Hillert. Spiritus (pr. 8000 0% Tralles) unverän- regt, 1910 + 40%. ger 
erlernen will, findet jogleich ein Unterkom⸗ Bertha Wolf dert, loko (ohne Faß) 168.1 Rt., mit Faß pr. . 0 . Sgr. 
’ 2 — — 


men bei Jahnke, Königsſtraße 18. 
Ein Lehrling wird geſucht. F. Haller. 


—ä 


S. B. Kriſteller. 

g abe b Anruhſtadt und Wollitein. 

n unverheiratheter Oekonom mit guten! Auswärtige Familien- Nachrichten. 
E Zeugniſſen (beider Landesſprachen mächtig) Verlobungen. Gr. Noſſin: Frl. Johanna 
ſucht von Johanni einen Poften. Adreffen unter Elert mit dem Prem. Lieutenant Brig Hübner; 
B. K. poste restante Dolzig. Frankfurt a. M.: Frl. Guſtava v. Eiſendecher 


in tüchtiger Deſtillateur, der deutfchen|mit dem Lieutn. Bogislaw v. Köller. 
E und ne chen Gbrache mächtig, ne Berbindungen. Pronzendorf: Oberamt⸗ 


die beſten ; t mann Felix Knoll mit Frl. Laura Weidner; Ber- 15 301 Rt. 
Br Fl Suede ee zur in; 55 — Dr. Siegfried Aronhold mit Fräul. lr. N ſchwerer Roggen 47—49 Thlr., Kartoffel Spiritus, per 8000 Prozent nach] ler 19— 20 Rt. feiner 21 Rt., hochfeinet A * 
© 


oste erike Hayn. oße Gerſte 45—46 Thlr., Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf! An der Börſe. Müböl, loko 10} Rt. D. 
beein" en Schroda. e Ein Sohn dem Hauptmann v. Thaler; Beer 26—28 Thaler; hieſigem re N ms „April u. April-Mai 101 Rt. Br., p. Seht 
Roſenberg in Potsdam, dem Frhrn. v. d. Reck in base 11%, — 13¼ Thlr.; Ko i April 2... LK ATERE, Bur. 11 Rt. Br. ie 
Magdeburg; eine Tochter d rn. v. Pio Tol Se en fehlen 14. . . 17 —175 Rt. Roggen, ril, p. April - Mai u. p. Ne, 
in Lobuch und dem Aſſeſſor O. Meding in Wie außer Nöllz; rother Kleeſamen 10%, —11½ . . . 1 ATI NE e Saß. Jun 51 t. bez. u. Br., P. Jun el 
teräheim (Hannover). Be 22—24 Thlr. — In Mehl haben 17. 7 Kt. * Rt. Gd. p. Juli⸗Aug. 44 Rt. bez. u. OP. 
Todesfälle. Geh. Ober. Tribunalarath| Die Preife ſic chung gebefjert; Weizenmehl der 0 en Spiritus, late 16% Rt. Gd. p. April KM 
v. Oppen in Berlin und Generalmajor a. D. 4¼ Tolr, Nr. O und 1 4½ Thlr., 1 49. „ 0:06 17, Kt. April » Mat 162 Rt. bez. u. Gd. P. Mal- Jus 
mehl Nr. 0 3%/, Thaler, Nr. O und 1 3%, Thlr. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von 16g Rt. Gd., p. Juni ⸗Jull 17 Rt. bez. % 
ro Zentner unverſteuert. — Bei Beginn der Berlin. artoffel⸗ Spiritus (pro 100 Quart u 80 % 
oche ftellten ſich die Kurſe für Roggen auf Ter Berlin, 20. April. Wind: NW. Barome- Tralles) 164 Rt. Gd. (Br. Odlebl) 
7 Schuß Abbe 11 Tenn. Aal Fa? . ben. 10 +. Witterung: F 
iche ußnotiz m r. überſchritten Regen und Schnee vermiſcht. ele 1 .Beri 3 
wurde. Mitte der Woche trat zwar wieder ein eigen loko 63 a 75 Rt. nach Qualität. ande x W Arlt 20 kr loko Jute 
erheblicher Rückschlag ein, wir blieben jedoch Roggen, loko 49 a 51 Rt. p. Frützjahr 483 [her höher haltend, Käufer bewilligen gern let 
ſchließlich je nach Entfernung der Sichten doch ſa 49 Ri. bez. u. Br. 485 Gd. = ai» Zuni Drei, ab auswärts feſt aber 852 Ro 
immer um 3—$ Thlr. höher, als Ende voriger N 48 Rt. bez. u. Gd., 49 Br., p. Junl- loko und ab auswärts unverändert. Oel nd 
Woche, ohne daß ein lebhafter Umſatz zu konſta. Juli 488 a 49 484 Rt. bez. u. Gd., 49 Br., p. 23%, Oktober 25¼. Kaffee unverändert u 
tiren war. Die Ankündigungen von Roggen Juli-Aug. 48g a 49 Rt. bez. u. Br., 483 Gd. (ruhig. Zink 500 Ztr. loko mit Termin 13%, 


n Vereinigung 
zu Poſen. 


ch [Produktenverkehr.] Die Marktzu⸗ 
fuhren waren wegen der jetzigen Saatzeit im 
Laufe dieſer Woche nur ſchwach, ſie verflärtten 
ſich indeß zum Schluſſe. Alle Getreidearten fan» 
den viel Begehr, weshalb wir weſentlich höhere 
Notirungen zu regiſtriren haben: feiner Weizen 
68—71 Thlr., mittler 65—66 Thlr., ordinärer 


gr. 
Roggen 54—56—.58—60f Sgr. 
Gerſte 44—46—47—50 Sgr. 
air a Sgr. 
rbſen 51—53—55—58 Sgr. inel. 
Oelſaaten. Raps 90 — 96 Sgr. nom 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen rad: pril Vorm. 7 Uhr W 
— emeanareumen nn |Schlaglein 415] Rt. p. 150 Pfd. Btte , 
Rother . bridge 73 — 


Produkten⸗Börſe. mittfer 9.—40 Nit, feiner 10. —10] Mb l. 
Berlin, 19. April. Die Marktpreiſe des feiner 113 Rt., weißer ord. 1 ist N 


Eine geprüfte, ſtreng geſittete Erziehe⸗ 
rin, mit den lo enswertheſten Zeugni en 
über ihre Solidität und — verſe⸗ 
hen, die vorzüglich im Franzöſiſchen, im 
Engliſchen, im Zeichnen, in der Muſik, 
in allen Realien und weiblichen Arbeiten 
ründlichen Unterricht ertheilt, ſucht unter 
a Anſprüchen einen Poſten als 
Gouvernante. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann K. 
Felsmann in Breslau, Schmiede ⸗ 
brücke Nr. 50. 


Seeling in Glogau. 


Lamberts Garten. 


Sonnabend den 21. April 


* 
großes Inſtrumental⸗Konzert, 
von der Kapelle des königlich 7. Inf. Regts. 
Anfang 4 Uhr. Entrée wie dekannt. 
— ͤ —vu—2—¼ — + ° 01, E Bei ungünſtigem Wetter findet das 

Ammen weiſt nach Kareska, Markt 80. Konzert im Saale ſtatt. 


4: . Rheiniſche, 4 | 8058 aaren-Kred. Anth. 5 908-4 bz do. P IStaats⸗Schuldſch. 3 3 Mm 
Fonds- U. Aktienbörfe. ve. Stamm-Dr.d 5 Weimar. Bank. Alt Is do. III. Em. 4 90 0 eo 82 8 en 919 
Berlin, 20. April 1860. rer. kei 8 5 Industrie- Aktien. de. IV. Cn. | 7515 F 419 & ene Bad. J58l bo, — 20 8 
r Stargard⸗Poſen 3 794 B Defjau.Ront.Gas-A5 | 85 bz [60f.DOverb. (Wilh.) 4 be Berl. Börsen. Obl. 5 8 Deſſau. Präm. Anl. 36 92 G 
, .... [Samen 
ET TI TTT TTTLCHT TEE Go min nn — . Ak. agdeb. enb. ren o. - af 
— — wer * 104514 65 Bank⸗Jundz Kredit- Aktien und [Minerva, Bergw. A5 275 bz iederſchlef. Märk. 4 | 904 G Oſtpreußiſche 3 814 55 friedrichsd'or er 13} m 
Amſterd. Rotterd. 4 71 b 8 Autheilſcheine. Neuſtädt. Hüttenv. A5 33 bz p. Stck.] do. conv. 4 90 G do. 4 90 5 Gold. Kronen — 9. 2 © 
Berg Mir. Je . | 761-7440; e Kaen deren 4 TE @ 8 E e f RE Kouisd'or — 109 e 
do. Lt. B. 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 | 764 B Magdeb. FeuerverfA 4 — — do. IV Seh 100 © do. neue 44 944 bz Sovereigns — 6. 19 
Berlin -Anhalt 4 11065 bz Braunſchw. Bk. A. 4 | 66 etw bz Prioritäts Obligationen. S 15 92 8 er —.— 8 or — 
Berlin-Hamburg 4 105-43 bz Bremer do. 4 95 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — berſchleſ. . 78 = o. 189 u old pr. Z. Pfd. f. — 4533 G 
Berl. Poksd. Magd. 4 127 b Coburg. Kredit-do. 4 48 etw bz do. II. Em. 4 — — . „be u — 0 8 5 neue 87 5 * 
Berlin ⸗Stettin we 2 9285 anzig. Priv. Bk. 4 8 do. III. Em. 40 — — het Litt. E. 3 72 b 2 Plane R % S i 00 7 m 1 2 2 
Bresl. Schw. Freib. = A armſtädter abgſt. 4 60 5uB aan naar = 8 : 127111 do. Litt. Fall 89 0 Wer che 811 5 e bn eee 
® } » u — 


Brieg -Neiße 
Götn-Grefeld 4 75-76 bz 
Coln-Minden 341254 bz 


do. 8 ne 4 


885 G . 
eſſauer Kredit do. 4 10 u 8 bz Kur- u. Neumärk. 


Oeſtr. Banknoten — 74 bz u B 


do. er. 5 
5 (Wilh.) 4 32 bz isk. Comm. Anth. 4 bz 
rn 4 — — Gabe BER | 254-2563 P e — — en 1 es 32 8 oln. Bantbiliet — 87g 55 u © 
aan Aittaner ng Gothaer Priv. do. 4 | 70 B do. III. S. (D. Soeſt) 4 | 804 B uhrort-Crefeld N = Rei u. Weſtf. 4 | 914 bz Wechiel-Murfe vom 19. 27 
Ludwigshaf. Bexb. 4127 b annoverſche do. 4 89 bz II. S — do. II. Ser. 4. Sächſiſche 93 bz Ka rn 
an Falberſt. 4 181 änigab. Priv. do. 4 | 82} B Berlin. Auhalt 9 do. U Ser 4 — 5 Sclefiice 92 55 ter 0g J hart 
Magdeb. Halberſt. 4 1 önig „Priv. do. erlin Anha 4957 G Stargard⸗Poſen 4 801 B do. 2 M. 3 131 b3 
Magdeb. Wittenb. 4 334 5 Leipzig. Kredit⸗do. 4 55 bz u B do. 44 98 G do II. Em. 43 91 B uslandiſche Fonds. amb. 300 Wk. kurz 2 1505 bz 
Malnz⸗Ludwigsh. 4 97-597 bz uxemburger do. 4 140 5 44102 G do. III. Em. 4 . — Oeſtr. Metalliques 5 | 503 G do. M. 2 1493 bz 
Mecklenburger 4 | 46-$-46 bz agdeb. Priv. do. 4 745 B do. II. Em. 44 101% G Thüringer Em. 00 G do. National⸗Anl. 5 59 . bz ondon 1 tr. 3 M. 4 6. 173 68 
Münſter⸗Hammer 4 — — eining. Kred. do. 4 62 G Berl. Pols. Mg. A. 4 — — d 8 III. Ser. 4 981 G do. 250 fl. Präm. O. 4 71 aris 300 Fr. 2 M. 3 734 G 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — oldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 43 983 8 do. IV. Ser. 4 95 bz do. neue 100 fl. Looſe — 50f b ien öſt. W. 8 T. — 744 bz 
Niederſchleſ. Märk. 4 893 bz Norddeutſche do. 4 81 B do. Litt. D. 44 97 8 x . 5. Stieglip-Anl.|5 | 94 & do. do. 2 M. 6 74 bz 
Miederſchl. Zweigb. 4 385 G eſtr. Kredit. do. 5 | 70 1 Berlin-Stettin 44 99 Preußiſche Fonde, 806. do. 5 1044 G ugsb. 100 fl. 2 N. 3 | 56. 20 b3 
do. Stamm- Pr. 4 — — omm. Ritt. do. 4 745 B. 74 G do. II. Em. 4 83 bz F Aülelhe f 997 b. n 5 1064 vz Franf. 100 fl. 2M. 3 | 56. 22 bz 
Nordb., Fr. Wilh. 5 47-48-47 bz [Poſener Prov. Baukſa G do. III. Em. 4 | Si} bz Freiwillige Anle 5 4 0 bz N. Ruſſ. Egl. Anl. 3 63 dz u B eipzig 100 Tlr. ST. 4 995 G 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 32 419-118 bz u reuß. Bank⸗Anth. 431275 bz Bresl. Schw. Freib. 44 — — Staats Anl. 1859 5 104 bz po Schap-D.|5 84.4 55 b. do. 2 M. 4 | 995 G 
. att. B. 340 B oftoder Bank Akt. | — — Brieg. Neißer 4 — — do. 85 hi 994 bz ert. A. 300 Fl. 4 924 © etersb. 100 R. 3. 4 97 bz 
Det u. Poe daa. 4384-33 bz Schleſ. Bank Verein 4 72 b Göln-Grefeld 44 — — do. 185645 994 bz do. B. 200 Fl. — Bremen 100 Tl. S 33108 b „ 
1 Sies f 29 1 e 49 Cöln⸗Minden 4510 © do. 18534 | 93 0 ſdbr. u. in S R. 487 bu Warſchau 90g. 8ST. — 874 etw bz 
Pr. Wlh. (Stel- Wa 47 ereinsbank, Hamb. 4 | 974 G do. II. Em. 5 14024 G N. Pram Sta 185534 413-} bz art. O. 50081. |4 | 90 Bank⸗Disk. f. Wchſ. 4 ner 
An der heutigen Börſe blieb der am meiſten bewegte Verkehr den Eiſenbahnaktien. a Oeſtr. Franz. Staatsbahn —. National- Anleihe 534. Oeſtr. Kreditaktien 694. 3% = de 
Breslau, 20 1 3 42. 1% Spanier 33. Stieglitz de 1835 —. 3% Ruſſen 1859 —. Vereinsbank 98}. Norddeutſche Bank 82. on⸗ 
lußkurſt © April. Sehr animirte Stimmung bei umfangreicherem Geſchäft und höheren Kurſen. burg⸗Wittenberg —. Nordbahn —. Diskonto 23. London lang 13 Mk. } Sh. notirt, 13 Mk. 18 Sh. bez. 
S 1 11 bez Brrglaltädter Bank-⸗Aktien —. Oeſtreichiſche Kredii-Bank⸗Aktien 705-703 bez. u. Br. Schleſiſcher | don kurz 13 Mb 21 Sh. notirt, 13 Mk. 34 Sh. bz. Amſterdam 35, 90. Wien 102, 75. Folge 
a u Pri — Oblig. 88 ı Sopweibnig-Breiburger Aktien 811 Br. dito 4. Emifſ. —. dito Par Oblig. 827 Frankfurt a. M., Freſtag, RE April, Nachm. 2 uhr 30 Minuten. Oeſtr. Fonds und Aktien in 
Gd. dito md. Nordba 0 4 5 Köln » Mindener Stamm- Aktien — Köln-Mindener Priorit. 791 Gd. höherer Wiener Notirungen und günftigerer Berichte beliebter bei a lebhaften Geſchäft. 12617 
Briebrich- wu t. A. u. C. 117 G. Mecklenburger —. Neiſſe. Brieger 523 Br. D —. 10 e. Staats- Prämien- Anleihe — Pren Kafjenicheine 105}., Lad afen- id 
Oberſchleſiſche Li Oblig. 72 Br. dito Lit. B. 1084 Gd. dito Prior.-Obligat. 85 Br. 9 Prior. Oblig. | Berliner Wechſel 1054. Hamburger Wechſel 883. Londoner 1 163. Parifer Bedel Wiener burber 
894 Br. dito Prior. dio Prior. Okt Oppeln - Tarnowißzer 28 Br. Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) —. dito | 874. Darmſtädter Bankaktien 153. Darmftädter Zettelbank 223. eininger Kredikaktien 18 Lufenditpank 
or. Oblig. — dito 5 8. — dito Stamm- Pr. Obl.—. Kreditbank a 4 7 ＋ 25 2 1% 1 fe 52. 5 en ie 0. bee: Meta antes 43 gb ler Loeſe 
—ͤ —ͤ — 
5 v. Rothſchild 444. Kurheſſ. Looſe 413. Badiſche Looſe 52. 5% Metalliques 50. 47% 35 Oeſtr. 
Zelegrapbifche d spenden für Fonds ⸗Kurſe. 69. e e en —. See een Ds 1 11 . 
Hamburg, Freitäg, 20. Aprü, he 30 Min. Sehr beſchränktes Geſchäft. Kreditaktien Oeſtr. Eliſabethbahn 1324. Rhein⸗Nahebahn 42. Mainz Ludwigsh. Lit. . 
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